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Deutschland begrüßt Mussolini
Der Staatsbesuch des Duce — Der 25 . September Souderseiertag in München, der 28 . in Berlin

De. Goebbels an die Vevölleeung Berlins
Berlin. 22. Sept. Der Reichsminister für

Volksaufklärung und Propaganda und Gau-
leiter der Reichshauptstadt, Dr. Goebbels,
richtet folgenden Aufruf an die Berliner Be¬
völkerung:

Am Montag, den 27. September, wird
Benito Mussolini, der Duce des italienischen
Volkes und Chef seiner Regierung, als Gast
des Führers sür drei Tage zu einem Staats¬
besuch in der Hauptstadt des Dritten Reiches
eintrefscn.

Mit stolzer Genugtuung begrüßt die ganze
Berliner Bevölkerung diese historische Zu¬
sammenkunft zweier Männer, deren geschicht¬
liches Wirken für Gegenwart und Zukunft
von einzigartiger Bedeutung ist. Die Ber¬
liner Bevölkerung ist von tieferFreude
erfüllt angesichts der Tatsache, dem Schöpfer
des jungen faschistischen Italiens, den
Freund des deutschen Volkes, für die Ehre
seines Besuches begeisterten Tank abstatten
zu können. Er wird, dessen sind wir alle be¬
wußt, in Berlin von einer Welle des
Jubels  empfangen und von der Liebe
und Zuneigung des ganzen Vol¬
kes  umgeben sein.

Vom Montag, den 27. September, bis ein¬

schließlich Mittwoch, den 29. September, soll
Berlin ein Flaggenmeer sein. Die Fahnen
des faschistischen Italien werden neben denen
des Dritten Reiches wehen. GanzBerlin
wird den beiden Männern huldigen, die, aus
der Tiefe ihrer Völker kommend, auch wahr¬
hafte Führer ihrer Völker geworden sind.

Ihren glanzvollen Höhepunkt aber werden
die Berliner Festtage auf einer großen
Kundgebung  am Dienstag, 28. Septem¬
ber, auf dem Berliner Maifeld einschließlich
des Olympia- Stadions finden, auf der der
Duce Benito Mussolini  und der
Führer Ado l f Hi t l er das Wort ergreifen.

Auf Anordnung des Führers bleiben an die¬
sem Tage in Berlin alle Betriebe  mit
Ausnahme der lebenswichtigen geschlossen.
Für alle Berliner Berufs- und Handelsschulen
wird schulfrei angeordnet. Die Schulferien der
anderen Schulen sind vorverlegt worden.

Millionen Berliner sollen Gelegenheit
haben, Zeugen eines Ereignisses zu sein, das
zu den glanzvollsten und bedeutsamsten der
Geschichte der Reichshauptstadt zählt.
Der Reichsminister für Volksaufklärungund
Propagandau. Gauleiter der Reichshauptstadt

Dr. Goebbels.

Ausruf an die Münchener Bevölkerung

München, 22. Sept. Vor in- und ausländi¬
schen Pressevertretern äußerte sich Gauleiter
Staatsminister Adolf Wagner  über die Ver¬
anstaltungen aus Anlaß des Besuches des
Duce des Faschismus in der Hauptstadt der Be¬
wegung. Mussolini werde in seiner Eigenschaft
als der Gründer und Führer des Faschismus
Adolf Hitler als Gründer und Führer des
Nationalsozialismusbesuchen. Deshalb werde
auch die Partei  die Trägerin der Münche¬
ner Veranstaltungensein. Bei dieser Gelegen¬
heit werde die Stadt München auch ihrem
Namen als Hauptstadt der Deutschen Kunst
Ehre machen und ein Festkleid anlegen, das
dem hohen Besuche entspreche.

Gauleiter Wagner gab dann bekannt, daß
der Führer  an der Spitze sämtlicher
Reichsleiter der Partei den hohen italieni¬
schen Gast am Samstag ans dem Haupt-
bahnhof begrüßen werde. Adolf Hitler und
Mussolini werden dann im Führerhaus die
leitenden Persönlichkeiten der Partei emp¬
fangen. Sämtliche führenden Männer der
Bewegung sowie mehrere hervorragende
Wissenschaftler und Wirtschaftler Deutsch¬
lands werden am Samstag in München
weilen und am Nachmittag in den Räumen
des Hauses der Deutschen Kunst versammelt
sein. Auch viele namhafte deutsche Künstler
sind eingeladen worden.

Ueber die Einzelheiten des Münchener Pro¬
gramms selbst machte Gaupropagandaleiter
Wenzl  Mitteilung. Auf der Fahrt von der
Landesgrenze, wo der Duce am Samstagfrüh
eintrifst, bis nach München werden a u f
allen Bahnhöfen die Formatio-
nenderParteiunddie Schul¬
jugend Mussolini begrüßen.  Nach
der Ankunft in München schreitet der Duce
zunächst die Fronten der Ehrenformationen
ab, die von den Wehrmachtteilen und den
nationalsozialistischen Formationen gestellt
werden. Darauf fährt er mit dem Führer
zum Prinz- Karl- Palais, wo der bayerische
Ministerpräsident Siebert  den Duce will¬
kommen heißt. Von hier aus stattet Musso¬
lini etwas später in Begleitung von Rudolf
Heß dem Führer einen offiziellen Besuch in
der Privatwohnung Adolf Hit¬
ler  s ab. Nach einiger Zeit begibt sich Musso¬
lini zu den Ehrentempeln, wo ihn der Führer
empfängt. Anschließend besucht er daS
Braune Haus,  wo der Schöpfer des
Faschismus die Toten der Nationalsozialist!,
schon Bewegung ehren und Kränze nieder-
legen wird.

Es folgen Besuche im alten Braunen Haus
und im neuen Verwaltungsgebäude. Im
Führerhaus findet sodann ein Frühstück
statt. Gleichzeitig ist die Führerschaft der
Partei Gast des Oberbürgermeistersder
Hauptstadt der Bewegung im Kasino und
im Alten Nathaussaal?Im Führerhaus wird
dann Adolf Hitler dem Duce die Führer¬
schaft der Partei vorstellen. Nach diesem
Empfang erfolgt auf dem Königlichen Platz
der Vorbeimarsch aller Partei,
formatiouen.  Nach der Rückkehr Musso¬
linis in das Prinz-Karl-Palais stattet der
Führer dem Duce einen Gegenbesuch ab. Von
hier begeben sich beide in das Haus der
Deutschen Kunst wo der Führer seinem Gast
die große Deut säte Ku n sta u 8stel.
lung  zeigen wird. !

Keuratb zum MuWmiGmK
Leipzig, 22. September. Die „Leipziger

Illustrierte Zeitung" widmet ihre Ausgabe
vom 23. September dem Besuch des italie¬
nischen Regierungschefs in Deutschland. Sie
brrngt u. a. ein Geleitwort des Neichsmini-
sters des Aeußeren Freiherrn von Neu¬
rath,  in dem es heißt: Der Besuch Musso¬
linis ist ein besonders sinnfälliger Ausdruck
der deutsch -italienischen Freund,
schaft  und damit zugleich der Beweis für
die Folgerichtigkeit, mit der sich das deutsch¬
italienische Verhältnis in den letzten Zähren
an Hand der in dieser Zeit aufgeworfenen
europäischen Probleme entwickelt bat.

München,  23. Sept. Aus Anlaß des
Besuches des Duce in der Hauptstadt der Be¬
wegung hat Gauleiter und Staatsminister
Adolf Wagner folgenden Aufruf an die Mün¬
chener Bevölkerung gerichtet:

Der Gründer und Duce des faschistischen
Italiens trifft am 25. September zu einem
mehrtägigen Besuch in Deutschland ein. Er
betritt den Boden des Reiches in der Haupt¬
stadt der Bewegung. Der Führer und Reichs¬
kanzler wird im Rinnen des ganzen deutschen
Volkes in unserer Stadt Benito Mussolini be¬
grüßen.

Und München, der Blutzeuge des S. No¬
vember 1923, erlebt damit einen der größten
Tage in seiner politischen Geschichte! Erfüllt
von der Freude, Zeuge dieses historischen
Augenblickes zu sein, empfängt die Stadt den
Schöpfer des neuen Italiens in ihren
Mauern.

Sie wird sich zu Ehren dieser Begrüßung
ihr schönstes Festkleid anlegen. Die Beflag-
gnug der Gebäude aller Staats - u. Gcmeinde-

Es ist kein Zufall, daß Deutschland und
Italien in der klaren Erkenntnis der die
europäische Kultur und Zivilisation be¬
drohenden Gefahren sich verbunden fühlen
und sich der Pflichten,  die ihnen als
europäische  K u l t u r sta a t en er-
wachsen, beide bewußt sind. Hieraus erklärt
sich die deutsche wie auch die italienische
Haltung gegenüber der Bedrohung Spaniens
durch den Bolschewismus. So hat sich also
die Vertiefung der deutsch-italienischen Be¬
ziehungen günstig für die beiden Staaten
selbst ausgewirkt/ sich aber hierin nicht er-
schöpft; sie hat vielmehr auch zur Klä.
rung der vielfach verworrenen
gesamteuropäischen Verhält¬
nisse  beigetragen und wird eines Tages
auch in dieser ihrer aufbauenden Bedeutung
von der übrigen Kulturwelt ihre Würdigung
finden.

München schmückt sich sür Mussolini
Ti ge überlebt cker tt8 - ? rss »s

k. München, 22. September. Schon jetzt
ist das festliche Kleid entworfen, das die
Hauvtktadt der Bewegung zum Empfung

behörden ist angeorönet. Allein auch die Ein¬
wohnerschaft Münchens wird zum Ruhm der
Hauptstadt der Bewegung und der Stadt der
deutschen Kunst ihre Pridatgebäudc mit den
Flaggen schmücken.

Kein Haus und kein Fenster ohne Fahne!
Für jene Straßen, die den öffentlichen Fest¬

schmuck erhalten, ergehen besondere Anord¬
nungen. Die ganze übrige Stadt aber soll in
ihrem reichsten Festtagskleid prangen, um dem
Gast des Führers und des Reiches zu bekun¬
den, daß München ihn mit offenen Armen
und aufgeschloffenen Herzen empfängt.

Wenn der Duce Italiens an der Seite des
Führers von Deutschland seinen Einzug in
die Hauptstadt unserer Bewegung hält, dann
soll die beiden Männer bas Heil der 1VV V99
deutschen Volksgenossen begrüßen, die sich der
Bedeutung dieser Stunde bewußt find: Heil
dem Duce Benito Mussolini! Heil unserem
Führer Adolf Hitler!

gez. Adolf Wagner,
Gauleiter nnd Staatsministcr.

Mussolinis tragen wird. Während ein Teil
Münchens ein ähnliches Bild wie am Tage
der Deutschen Kunst zeigen wird, sollen doch
die meisten Straßen nach völlig neuen Ent-
würfen geschmückt werden, zu denen der
Führer größtenteils selbst dre Anregungen
gab. So wird der Hamptbahnhof  von
einem Fahnenwald umrahmt sein. Von ihm
aus wird die Fahrt durch die festlich ge-
schmückte Schützenstraße zum Karlsplatz füh¬
ren, der nach einer Idee des Füh¬
rers  einen zehn Meter über dem Boden
aufgehängten Kranz tragen wird. Fahnen
in den italienischen Farben und goldene
Fasziosäulen von etwa 4 Meter Höhe wer¬
den dazu das Rondell des Platzes zieren.
Den Marienplatz werden die Wappen und
Fahnen aller deutschen Gaustädte und der
wichtigsten italienischen Städte schmücken.
Der Platz vor der Feld Herrnhalle
erhält eine ähnliche Ausgestaltung wie am
S. November. Während am Friedensengel
Ehrenjungfrauen mit grünen Lorbeergir-
tzmdep Aufstellung nehmen, wird der König-
ltche Platz nur ganz wenig Schmuck tragen,
5g hitt die Architektur ganz rein zur Gel-
tunst kommen soll.

GM iibrr. SendtMertW
sür die Neichshauptstadt und Hauptstadt der

Bewegung
Berlin, 22. Sept. Die Reichsregterunghat

aus Anlaß des Besuches des Königlich- Ita¬
lienischen Regierungschefs Benito Mussolini
das folgende Gesetz beschlossen:

8 1: Der 25. September 1937  oder
der an dessen Stelle vom Reichsminister des
Innern zu bestimckende Tag ist sür die
Hauptstadt der Bewegung München , der
28. September 1937  oder der an dessen
Stelle zu bestimmende Tag ist für die Reichs¬
hauptstadt Berlin  Feiertag im Sinne des
Gesetzes über die Feiertage vom 27. Februar
1Z34(Reichsgesetzblattl Seite 129).

8 2: Die sür den 1. Mai geltenden Vor¬
schriften über Lohnzahlung  finden
an den in 8 l bezeichneten Tagen für die
Hauptstadt der Bewegung München nnd die
Neichshauptstadt Berlin entsprechende An¬
wendung

Bestaggimg
vom 2Z. bis Zs. September

Berlin,  22. Sept. Der Neichsminifter des
Innern gibt folgendes bekannt: Auf Anord¬
nung des Führers und Reichskanzlers flaggen
aus Anlaß des Besuches des italienischen Re¬
gierungschefs Benito Mussolini die öffent¬
lichen Gebäude im ganzen Rerchs-
gebietvon  Samstag, den 25. September bis
Mittwoch, den 29. September. Auf öffentlichen
Gebäuden und Plätzen, die Empfangs- ooer
Abschiedszwecken dienen, kann neben den im
Runderlaß des Reichsministers des Innern
vom 14. Dezember 1935 (MBliV. S. 1503)
vorgesehenen Flaggen die italienische Flagge ge¬
setzt werden.

Symbol für das ZulammentrOt«
zweier Alker

Italienisch« Stimmen zum Duce-Besuch
Rom, 22. Sept. Die Reise Mussolinis nach

Deutschland rückt in ganz Italien immer stär¬
ker in den Mittelpunkt des Interesses. Der
Besuch des Duce beim Führer, dessen Bedeu¬
tung an sich schon die Aufmerksamkeit der gan¬
zen Welt fessele, sei— wie die Presse überein¬
stimmend betont—das Symbol für die Begeg¬
nung zweier Völker, „denn Mussolini und
Hitler  sind nicht nur Staatsmänner, son¬
dern sie verkörperndasitalie nische
unddasdeutscheVolk ". Inmitten einer
unruhigen, von Angst, Unsicherheit und Intri¬
gen erfüllten Welt seien Italien und Deutsch¬
land heute der einzige Hort des Friedens, dep
Sicherheit und der abendländischen Kultur. Die
Freundschaft beider Völker stehe auf einer festen
Grundlage: Sie seien entschlossen, gegen den
Feind unserer Kultur, den Bolschewismus, ge¬
meinsam anzukampfen. In Italien werde
man niemals vergessen,  daß das
deutsche Volk Italien während des abessinischen
Krieges durch seine Solidarität gestützt habe.
Und in Deutschland wisse man, daß Italien
als erste Macht die berechtigten deutschen An¬
sprüche auf Gleichberechtigung voll und ganz
anerkannt habe.

In dem Besuch des Duce sieht die italie¬
nische Presse nicht nur die Bewegung der bei¬
den großen Führer, sondern auch die
innere Verbundenheit der bei-
den Revolutionen,  die mit dem ge¬
waltigen Aufschwung der beiden befreundeten
Völker und ihrer engen Zusammenarbeit in
allen wesentlichen Fragen eine neue Aera in
der europäischen Politik eingeleitet habe.
Diese neue Epoche werde nicht durch Kon¬
flikte und gewaltsame Ueberraschungen ge¬
kennzeichnet sein, sondern von einem rascheren
Aufstieg der Menschheit. Die Achse Berlin-
Nom sei mehr als ein übliches Uebereinkom-
men. Der Führer und der Duce werden als
die Verteidiger der modernen Kultur gefeiert.



WeWiftori/che Begegnung
Von Uso » OLdo

Inmitten einer Welt , die erschüttert ist
von ängstlicher Unruhe , feigen Intrigen und
zerstörendem Haß , stehen als ruhende Pole
die beiden verantwortlichen Staatsmänner
Italiens und Deutschlands und reichen sich
zur Bekräftigung ihres europäischen Frie¬
denswerkes die freundschaftliche Hand.

Unsere Zeit kennt viele Besuche und Be¬
gegnungen politischer und militärischer Art.
Die westlichen Demokratien haben den letz¬
ten zwanzig Jahren durch Konferenzen und
Zusammenkünfte ihrer Verantwortlichen ge¬
radezu den Stempel aufgedrückt . Allerdings
waren die Beweggründe dafür nur die un-
seligen Auswirkungen des Versailler Frie-
oensdiktates . Immer waren dritte Staaten
die Benachteiligten und Geschädigten . Oder
aber zerstörte ein unfähiges parlamen¬
tarisches System das Geringe , das einzelne
Mutige im ersten Anlauf erreichten.

Deshalb richtet nun die ganze Welt¬
öffentlichkeit ihren Blick nach Berlin , weil
dort zwei Männer Zusammentreffen , die die
gleiche Autorität und Machtfülle in ihren
Nationen besitzen, die gleichzeitig erste und
beste Repräsentanten ihrer . Völker sind . Es
ist kein Zufall , daß Benito Mussolini
und AdolfHitler  aus den breiten Fron-
ten zweier Völker hervorgetreten sind . Sie
beide haben als einfache Männer sich in der
Vorkriegszeit ihr Lebensbild geformt , haben
in den Schlachten des Weltkriegs ihre Reise
erlangt und traten dann , als das Versailler
Friedensdiktat alle Nationen in ihren Grund-
festen erschütterte , an die Spitze der wenigen
aufrecht gebliebenen und erkennenden Front-
soldaten . Der felsenfeste Glaube an die bes-
sere Zukunft des Vaterlandes , der beiden in
der Kameradschaft des Schützengrabens zur
Erkenntnis kam , hat dann wenige Jahre
später im Faschismus und im Nationalsozia-
lismuS feste Form gefunden . So war es auch
verständlich , daß diese beiden Nationen , in-
mitten der großen Auseinandersetzung der
Nachkriegszeit , Berührungspunkte fanden , die
sich in der praktischen Auswirkung zu einem
unerschütterlichen Block innerhalb der euro-
Mischen Nationen formte . Der gemeinsame
Feind unserer Kultur , der jüdische Bolsche¬
wismus . fand hier endlich eine gemeinsame
ÄLwehrsront . Die vielgestaltigen Ereignisse
der letzten Jahre hat das Band , das gleiches
Denken und Wollen beide Völker umschlang,
noch verstärkt . Italien hat als erster euro-
Mischer Staat Deutschlands Gleich.
Berechtigung  voll und ganz anerkannt
und Deutschland hat während deS ab es-
fi Nischen Feldzuges  Italien durch
seine Solidarität gestützt.

So ist es verständlich , daß Deutschland und
Italien mit freudiger Erwartung der Begeg¬
nung ihrer beiden Führer entgegensehen . Hier
reichen sich die Besten zweier Völker die Hand,
zur Bekundung enger Freundschaft und auf¬
richtiger Zusammenarbeit . Europa und dre
Welt mag darin die Krönung der Entwick-
ungsperiode Deutschlands und Italiens er-
ehen , zweier Nationen , die in jahrelanger

straffer und eiserner Erziehungsarbeit einen
Reiniqungsprozeß überwunden haben und nun
als ein machtvoller Faktor einer verwandten
Weltanschauung und des Bölkerfriedens da¬
stehen . Was wäre heute aus Deutschland und
Italien mehr als ein Spielball jener „Ansicht-
baren Väter " , die immer schon friedliche Natio¬
nen gegeneinander hetzten , wäre nicht ein
Mussolini und ein Adolf Hitler aus ihren Völ¬
kern hervorgetreten!

Die ganze deutsche Nation ist sich deshalb

»Schwere Kämpfe" bei Stavenhagen
Lagebericht über bea zweite« Lag der Wehrmachtsmanöoer

Swtnemunve , 22 . September . In dem
Lagebericht über den Fortgang der großen
Wehrmachtsmanöver heißt es , daß die
Kampftängkeit beim Heer  in der Nacht
zum Dienstag verschiedentlich wieder aus-
lebte . Besonders die rote Sette unternahm
mehrere örtliche Vorstöße , um die am Tag
erreichten Erfolge auszubauen . So kam es
südwestlich von Stavenhagen , östlich und
westlich des Malchiner Sees und nordwest¬
lich Malchins zu Gefechten.  Leichte See¬
streitkräfte und Kleinbootsverbände der
Kriegsmarine  beider Parteien gerie-
ten südwestlich von Bornholm aneinander,
wobei Blau die Oberhand behielt . Rote
U-Boote griffen einen von Pillau kommen¬
den Geleitzug mehrfach erfolgreich an.

Am Dienstagmorgen setzten sich die r 0 ten
Angriffe  auf der ganzen Front mit un-
verminderter Heftigkeit fort . Starke rote
Panzerkräfte gingen aus dex Gegend südöst¬
lich von Stavenhagen in Richtung auf Trep¬
tow vor und trafen aus frisch von Neu-
brandenburg herangeführte starke blaue
Truppen . Blau erlitt beträchtliche Verluste.
Am frühen Nachmittag gab eS in der
Gegend von Stavenhagen neue
schwere Kämpfe.  Die Blaue Jnfan-
teriedivision 12 mußte den Malchiner Brük-
kenkopf räumen . Bei Penzlin hat sich die
Lage nicht wesentlich geändert . Der Dem-
miner Brückenkopf befand sich am Abend
noch fest in der Hand der Blauen.

Bei der ' Kriegsmarine  gelang es
dem blauen Geleitzug trotz häufigen Angrif¬
fen von Unterwasser -, Ueberwasser - und Luft-
sahrzeugen in den späten Abendstunden,
größtenteils wohlbehalten in den Schutz der
Festung Swinemünde zu kommen . DieLuf t-
Waffe  war am Dienstag trotz starker Be¬
hinderung durch unsichtiges Wetter mit reger
Aufklärungsarbeit  beschäftigt . Nach
ihren Ergebnissen griff die blaue Luftwaffe
weiterhin die Bodrnorganisation der roten
Luftwaffe und die Häfen und Verkehrs-
anlagen bei Hamburg an . Note Flugzeuge
griffen auch mit Erfolg in den Seekampf
ein . Die rote Luftwaffe zog sich am Nach-
mittag bei massigen Angriffen auf „ feind¬
liche " Ausladungen nordöstlich von Berlin
starke Verluste durch Flakabwehr zu.

auch der großen Ehre bewußt , wenn der Duce
nach 12 Jahren zum ersten Male die Grenzen
seiner Heimat überschreitet , um Deutsch¬
landzu  besuchen . Unser Volk wird die histo¬
rische Bedeutung dieser Reise um so höher
schätzen, als gerade in den vergangenen Wochen
alle Versuche unternommen wurden , das
faschistische Italien zu demütigen und zu be¬
leidigen.

Das deutsche Volk , das mit größtem In¬
teresse und vollster Bewunderung den be¬
schwerlichen Aufstieg de? neuen Italien ver-
folgt hat , begrüßt deshalb Benito Mussolini
als den genialen Schöpfer des
römischen Imperiums und ehr¬
lichen Freund Deutschlands.  Die
Freiheitsbanner des Nationalsozialismus
und des Faschismus werden freudig über
Deutschland wehen und die Millionen deut¬
scher Männer und Frauen werden mit herz¬
lichster Begeisterung den Duce auf deutschem
Boden willkommen heißen.

Wir sind dessen gewiß , daß auch diese Be-

Der Führer und Ober st e Befehls-
haberderWehrmacht  weilte auch am
Mittwoch wieder mehrereStundenim
Manövergelände.  Er suchte Truppen
aller Waffengattungen des Heeres und Flak-
sormationen der Luftwaffe , vornehmlich auf
blauer Seite , in ihren Unterkunftsräumen
und Gefechtsstellungen auf und wohnte
später den Vorwärtsbewegungen der Blauen
Partei beiderseits des Tollese -Sees bei . Auf
seiner Fahrt zu den Truppen berührte der
Führer u . a . die Orte Neustrelitz , Burg SLar-
gard , Neubrandenburg , Nosenow und Teschen¬
dorf . wo er , wie auf dem ganzen Gelände,
von den Einheimischen und Manövern -Zu-
schauern begeistert begrüßt  wurde.

Air Marine im Wlrnkamvk
Rostock, 22 . Sept . Swinemünde , der „blaue"

Kriegshafen , ist am Mittwochfrüh mit dem
schrillen Surren von „roten " Sturzkampf-
Flugzeugen aus der idyllischen Ruhe des son¬
nigen Morgens geschreckt worden . Ueber
hohen , weißen Wolkenfetzen hatten sie sich
herangestürzt und sind mit der reißenden Ge¬
schwindigkeit des waghalsigen Sturzes auf
den Kriegshafen herabgestoßen , so daß die
Abwehr auch von den Kriegsschiffen nur -bei
blitzschnellem Entschluß zum Schuß kommt.

Im Hafen herrscht ein Hochbetrieb
der Kriegsmarine.  Außer einigen der
Transporter , die in den Morgenstunden aus
Ostpreußen eingelaufen waren , liegen weit
auseinandergezogen Torpedoboote , Zerstörer,
U-Boote mit Begleitschiffe , eine Räumboot-
flottille , Minensuchboote und Schnellboote,
stolz abseits das Panzerschiff „ Graf Spee"
und ein Kreuzer ; dazwischen leuchten der
Aviso „ Grille " und die stolzen Schiffe des
Seedienstes Ostpreußen . So hat man einen
kleinen Eindruck von dem umfangreichen Ein¬
satz der Kriegsmarine zum Küstenschutz , und
zur Aufrechterhaltung des Seeweges nach
Ostpreußen . Aehnlich wird es in dem „blauen"
Kriegshafen Pillau  aussehen , bis wohin
der offenbar zur See recht starke „roie " Geg¬
ner mit Luftangriffen vorgestoßen ist.
Dementsprechend hat auch das Durchdringen
des Geleitzuges von acht Dampfern große
Schwierigkeiten gemacht.

gegnung nur der Sicherung , der Wohlfahrt
und des Friedens beider befreundeter Natio¬
nen dienen wird . Kein Würdigerer verdient
deshalb freudiger in unseren Gauen empfan¬
gen zu werden als der Duce Italiens , Benito
Mussolinis

Berlin , 22 . September . 1500 in Deutsch,
land lebende Faschisten , darunter 250 Jung¬
faschistinnen und 250 Avantgardisten , kom¬
men nach Berlin , um hier den Duce zu
begrüßen  und sich ihm vorzustellen . Sie
sind Gäste der Deutschen Arbeits¬
front.  Reichsleiter Dr . Ley hat die Aus¬
landsorganisation der DAF . beauftragt , für
die Unterbringung und Verpflegung der ita¬
lienischen Gäste zu sorgen . Die Jungfaschi¬
stinnen sind im Berliner Haus der Jugend
untergebracht . Die Avantgardisten wohnen
im Friefenhaus aus dem Reichssportfeld wo
sie auch von der Neichsjngendführung be¬
treut werden . '

«Us ver Höhe von Stolp gelingt der Ueber-
fall auf emen Dampfer , weil die „blauen*
Luststreitkräfte anderweitig in Anspruch ge-
nommen sind . In der Enge zwischen Born-
Holm und der Küste gelingt den U -Booten wie^
der die Beschädigung von zwei Dampfern!
Unterdessen war das „rote " Schlachtschif
„Deutschland " mit dem Kreuzer „Nürnberg"
bis zur Mdspitze von Oeland gedampft , um
das von Norden kommende „ blaue " Schlacht-
schiff „Graf Spee " zu fassen . Es kommt zu
einem Gefecht,  das bei Dunkelwerden abge¬
brochen werden wird . Die Großkampfschiffe
beider Parteien halten auf den Geleitzug zu.
„Graf Spee " kann die Gefahr für den Trans¬
port gerade noch abwenden . Bei einem Gefechs
bei Stolperbank wird die „Deutschland " außer
Gefecht gesetzt. Bei diesen Seekrieashandlun-
gen haben sich die U -Boote ganz besonders be¬
währt . Etwa gleichzeitig ist ein „roter " Minen-
fuchsperrverband durch die „ Königsberg " ver¬
nichtet worden . Auch die Seelustverbänoe ent¬
lang der Küste haben immer wieder eingegrift
fen.

Ein „roter " Fliegerangriff aus
Swinemünde:  Erst ein einzelnes Kampf¬
flugzeug . dann in schneller Folge eines nach
dem anderen stößt in steilem Sturz aus den
Wolken herab . So geht es mit kurzer Pause
durch Stunden . Knapp über dem Hafen
drehen die Flugzeuge ab und bringen sich
einige Meter über dem Wasser an der Küste
entlang in Sicherheit . Die Mündungsfeuer
der Flaks vermitteln einen Eindruck von der
weiten Spanne des Geschützgürtels um die
Festung . Auch die Kriegsschisse unten bellen
mit ihren Geschützen . Nun sind auch die
„blauen " Jagdflugzeuge hoch und stürzen sich
auf die Angreifer . Bald sitzt jedem „roten*
Kampfflieger ein „ blauer " Jäger im Nacken.

Unten in der Festung haben die Mann-
schäften einer Marine -Artillerie -Abteilung,
die gleichzeitig auch Flaks bedienen , die
Handhabungernesschweren
Küstengeschützes  Vvrzusühren . Es ist
eine Freude , mit welcher Lust die Männer
dabej sind . Obwohl sich darunter auch kur^
gediente Reservisten befinden , hat man nach
dieser Musterleistung an Präzision und
Tüchtigkeit den Eindruck , daß die Ausbil¬
dung jedem einzelnen seine Funktionen auch
beim Ausfall eines Teiles der Bedienung
bis zur traulliwandlerischen Sicherheit ein¬
geimpft hat.

Nach solchen Proben der Leistung unserer
Kriegsmarine geht es weiter durch die hier
am Nordrand nur schwach besetzten Fronten
von »Blau " und „Rot " in die »rote " Etappe
nach Rostock . Beide Parteien beschränken
sich in der Nähe der Küste auf eine unmit¬
telbare Feindberührung aus Sicherung und
Straßensperren.

Im Laufe des Mittwochnachmittag und
abend trafen in Warnemünde in Flugzeugen
und mit der Bahn eine Reihe ausländischer
Manövergäste ein . An der Spitze der eng-
lischen Gäste bemerkte man den Chef des
britischen Generalstabes , Marschall Sir
Cyrill Deverell,  den Kommandeur des
Oestlichen Wehrkreises General W . E . Ir 0 n-
side  und den Luftmarschall Langnore.
Mit Luftmarschall Bado gl io  trafen an
der Spitze der italienischen Gäste General
Pariani , Admiral Cavagnari , General Valle
und der Stabschef der faschistischen Miliz,
General Russo , ein . Auch der ungarische
Kriegsminister General der Honved Roe-
dex  ist mit seinem Adjutanten Oberst Gi-
mesy in Warnemünde eingetroffen . Ferner
bemerkte man Reichspostminister Ohne¬
sorge  und Reichsverkehrsminister Dr
Dorpmüller.

Glück muß mau haben
LNümio« 2«>>FM»öch»» vmai><>«» türmst»

UrhcberrechtSfchutz durch Vcrlagranstalt Manz , München

31 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Du mußt dieses unterschriebene Exemplar an den Ver¬
lag (Nymphenburgerstraße 104 ) zurückschicken und ein
paar Zeilen beifügen , die ich Dir ebenfalls im Entwurf
beilege . Ich freue mich schrecklich, daß alles so herrlich vor¬
angeht und hoffe , daß ich bald eine Aufführung irgendwo
erreiche . Soll ich an Euer Theater auch ein Exemplar
schicken? Es steht bei uns nicht auf der Liste.

Ich denke so viel an Euch und das herrliche Lindau.
Aber ich denke noch mehr ans Theater und an das , was
mir die Zukunft bringt . Dem Fritz viele Grüße und Dir
viele Küsse von Deiner Thea.

Bei diesem Brief fand Herma aus einem einfachen Pa¬
pier eine Antwort , die folgendermaßen lautete:

Sehr geehrter Herr Verleger!

Anbei schicke ich mit herzlichem Dank den Unterzeichneten
Vertrag zurück . Ich hoffe , daß wir bald bei einem Theater
Erfolg haben werden und bitte Sie , in diesem Sinne wer¬
bend für mich und mein Werk tätig sein zu wollen

Mit deutschem Gruß!

Herma unterschrieb gehorsam diesen Brief . Aber Fritz,
ihr ehelicher Gatte , hatte eine leise Hemmung bei der
Lektüre der verschiedenen Akten . Männer sind in solchen
Sachen gerne pedantisch . Er betrachtete sinnend seine Frau.

„Ich bin furchtbar neugierig auf das Lustspiel ! " meinte
Herma.

„Wenn es so gut ist wie die Komödie , die um dies Lust¬
spiel spielt " — sagte Fritz — „ so ist es ausgezeichnet ."

„Das ist mir zu kompliziert !"

„Glaub ich gern , denn du spielst offensichtlich die Rolle
der Naiven ."

„Ich ? Und Thea ? "
„Die spielt natürlich schon was anderes : sie ist die erste

Heldin , zugleich die Intrigantin , dazu Salondame . "

„In dem Lustspiel ? "
„Aber nein , in der Komödie , die sich um dies Lustspiel

dreht !"
Herma hatte andere Dinge im Kopf und andere Sorgen

im Herzen als die klugen Spitzfindigkeiten ihres Fritz.

Thea wuchs indes mit Grazie in ihre Doppelrolle als
Sekretärin und Dichterin hinein . In dieser Zeit waren
die ersten Exemplare ihres Lustspiels vervielfältigt und
gingen mit werbenden Briefen und entsprechendem Rs-
klamematerial zunächst an solche Theater hinaus , mit
denen der Verlag bereits in Geschäftsbeziehungen stand.

Darüber hinaus aber half Thea ihrem Kind natürlich
durch ihre persönlichen Beziehungen . Sie schickte der Hel-
lina ein Exemplar mit einem Hinweis auf die fabelhafte
Rolle , die für sie darin enthalten sei.

„Es handelt sich um eine Rolle , die Ihrer würdig ist , sie
geht tragend und führend durch alle drei Akte , sie bringt
die Wandlung einer Frau , die unklar und unfertig die
Ruhe und Stille des Landlebens nicht erträgt , die in der
Stadt zur Herrin und Herrscherin der Gesellschaft wird
und nun , von der Liebe getroffen , zum Glück , zur Ruhe
und zur Klarheit sich findet . Die Männer sind in diesem
Lustspiel nur Mittel zum Zweck , Stationen , an denen die
Wandlungen einer Frau sich offenbaren , Träger des Lust¬
spielgedankens , komifche Chargen , dankbar für den Schau-
fpieler , aber doch nur leuchtend im Licht dieser Frau . Es
ist eine Bombenrolle , es ist ein Stück , das von einer ein¬
zigen Frau getragen wird wie Sudermanns „ Heimat"
von der Magda , es ist — die ganze Stadt wird es sagen
— die Rolle für die Hellina ."

„Jefsas ja , die Haller !" sagte die Hellina , als sie den
Brief las.

„Wie hat sie doch noch ausgeschaut ? Ein schmales Ge¬
sichter ! mit nußbraunen Augen , mit fröhlichen Augen , da¬
zu das ganze Mädel schlank und groß — und vor allem
gescheit ."

Thea war ein Typ , der der Hellina ausgezeichnet stand.
Die blonde frauliche Schönheit der Schauspielerin fühlte
sich erst ins rechte Licht gesetzt , wenn sie von der jugend¬
lichen Grazie eines dunkleren Mädchentyps sich abhob.
Solche junge Freundinnen standen ihr ausgezeichnet . Das
wußte sie aus Erfahrung.

Hellina lud die Thea zum TL

Der Gedanke , daß eine Sekretärin um fünf Uhr noch
nicht frei sein könnte , kam ihr gar nicht in den Sinn . Thea
aber holte sich von ihrem Chef die Erlaubnis

„Sie kennen die Hellina ? "
Er staunte ehrlich.
Aber gewiß ! Sie malte ihr Bild mit den allzu leuchten¬

den Farben eines schwärmerischen Mädchens . Gut , meinte
Theo , eine schöne Frau , mehr noch , eine herrliche Frau,
aber . . .

„Aber die Maria in „ Glück muß man haben " , das wäre
doch eine Rolle für die Hellina , die ihr direkt auf den Leib
geschrieben ist . Da kann sie doch alles zeigen , was sie hat !"

„Und das wollen Sie ihr beim Tee gleich sagen ? "

„Und wollen ihr eine Rolle zureden oder aufreden , die
vielleicht der Direktor noch gar nicht kennt ? "

„Warum nicht ? " Sie sagte es ganz harmlos.
„Ja , gewiß , Sie haben recht : warum nicht ? " Er lachte

und freute sich über die kampffroh blitzenden Augen seiner
Sekretärin . „ Aber üblich ist der Weg natürlich nicht . Der
Ehrgeiz der Schauspieler ist ein Pfund , mit dem der
Theaterdirektor zu wuchern hat und nicht der Verleger.
Was Sie also bei der Hellina erreichen , bitte — als Thea
Haller und nicht als Sekretärin des Drei -Türme -Ver-
lags ."

(Fortsetzung folgt .)



AwIl.REDAP-Mchrichten

Der Neichsstattbalter bat ernannt : »um Oberlebrer
den Sanvtkehrer Josef Straffer in Heidenheim, zu
Sauvtlebrern die Lekrer Heinrich Arnold in Gerad¬
stetten. Kreis Schorndorf, llosei BItkle in Aulcndori.
Kreis Waldsee. Friedrich Dümmler in Sallwanaen.
Kreis ksrcudenstadt. Walter Netter in Schorndorf.

Das Staatsministerium bat den Boriwenden deS
Verwaltunasaerichtsbofs , Präffdcnten Himmel,
»um Vorsitzenden des Komveten»aerichtsbofs Mr die
Dauer seines Hauvtamts ernannt.

BerwaltungsoberiekrctLr Hartmann beim Ober-
versicherunasamt tritt , nachdem er die Altersgrenze
erreicht bat. mit dem Ablauf des Monats September
in den Ruhestand.

Hausverwalter IooS beim Statistischen Lande- -
amt tritt , nachdem er die Altersgrenze erreicht bat.
mit Ablauf des Monats September in den Ruhe¬
stand.

Der Reichsminister der Justiz hat die fknstizinivck-
torcn Kanzleiter von Ulm. Hilfsnotar In Dictenbeim.
»um Bezirksnotar in Wilbelmsdori . Neaele von
Sorb . Silfsnotar in Bcrnloch. »um Bczirksnotar in
Haiterbach und ssrank bei dem Amtsgericht Ellwan-
aen »um Bczirksnotar in Lanaenbura ernannt und
den Bczirksnotar Talmou -Gros in Seumaden feinem
Ansuchen aemäk an das Bezirksnotariat Obcrtitrk-
heim versetzt.
Beränderungen im Bereich des Lberfinanzvrastdeuten
. Km, Bereich des OberfinanzvrSNbenten Wllrttem-
berg in Stnttaart wurden versetzt:  Oberregle,
runasbaurat Vayhinger . Borsteher des Rcichsbau-

,->vau„» 1 -rmiiiivv , «rlimau »u oem r,e»irrszoiirom-
miffar (Sil Neuenbürg , Hallinsvektor Wagner bei
dem Bezirkszollkommiffar lStl Neuenbürg an das
Sauvtzollamt Stuttgart . KoNinkvektor Maier bei dem
Be»irkszollkominiffar lSt > kl Stnttaart zu dem Be-
»irkszollkommiffar <Gs Lörrach. Stcuerbetriebsasst-
stent Kimmermann bei dem Finanzamt Salberstadt
an das Finanzamt Scilbronn ; in den dauern¬
den Ruhestand versetzt:  ReaterungSrat
Kaitzer, Vorsteher des Finanzamts Schorndorf, in¬
folge Erreichung der Altersgrenze mit Ablauf des
Monats September 1837. SteuersekretSr Kung bet
dem Finanzamt Sckw. Gmünd auf Antrag mit Ab¬
lauf des Monats November 1937.

Im Bereich der Reichsoostdirektian Stuttgart IN
der Obcrpostmeister Hinbcrer In Stuttaart -Kufien-
bausen nach Aalen lWürtt .i versetzt worden.

Der Landesbifchof hat Pfarrer Knapp in Kemnat.
Dek. Plieningen , seinem Ansuchen aemüst In den
Ruhestand versetzt und die Pfarrei Althütte . Dek.
Backnang, dem Pfarrverwcfer Hautzmann daselbst
Übertragen.

Das Abzeichen des Erntebanktages
Wie alljährlich , wird auch in diesem

Jahre wieder ein Abzeichen zum Erntedank¬
tag vertrieben . Es besteht aus einer Aehre
und zwei Kleeblüten.  Viele Heim¬
arbeiter aus Grenz- und Notstandsgebieten
konnten durch die Anfertigung für längere
Zeit Beschäftigung und Verdienst finden . Das
Abzeichen wird zum Preise von 20 Rpfg . in
allen deutschen Gauen Vertrieben . Nicht nur
die Besucher des Bückeberges, sondern alle
deutschen Volksgenossen sollen am 3. Oktober
diese Abzeichen tragen.

Me wird das Eentedank-Kenster?
Wie die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel mit¬

geteilt hat , sollen auch in diesem Jahr die Ein-
zelhandelsgeschafte ihre Schaufenster zum
Erntedanktag würdig ausschmücken. Als Motto
der Schaufensterdekoration wird diesmal das
Wort „Brot ist heilig"  empfohlen . In
den Vorschlägen für Erntebankschaufenster, die
inzwischen in den Fachzeitschriften abgebildet
Wurden, finden sich Abbildungen der Land¬
arbeit , Figuren in guter Trachtenkleidung,
Erntewagen und ähnliche Darstellungen bäuer¬
licher Arbeit . Der Erntekranz , mit farbigen
Bändern geschmückt, gibt überall der Dekora¬
tion den festlichen Charakter.

VkauneGlüüsmknner kommen wieder
Für das gesamte Reichsgebiet ist jetzt

wiederum die Arbeitsbeschaffungs¬
lotterie  genehmigt worden . Der Ver¬
trieb der Lose durch die braunen Glücks¬
männer mit dem Bauchladen beginnt am
1. Oktober . Am 22. und 23. Dezember findet
in München die Ziehung statt . Das Spiel¬
kapital beträgt 6 Millionen NM ., während
1,6 Millionen NM . für Gewinne ausgezahlt
werden.

Herbstanfang . Es ist nun auch dem Ka¬
lender nach Herbst geworden . Aber auch wenn
wir nicht durch den Kalender an den Wechsel
der Jahreszeit erinnert würden , müßten wir
merken, daß es Hcrbstzeit geworden ist. Die
Tage sind oft recht trüb , dazu regnerisch und
kalt, Nebel hängen in den Tälern . Aber auch
die immer kürzer werdenden Tage erinnern
uns an die Regenzeit des Herbstes . Nun , so
sehr sich um uns in der Natur Veränderungen
vollziehen : wir sind froh, daß die Zeit kommt,
wo von den Feldern die Erntegaben geholt
werden , wo sich Scheune und Keller mit wert¬
vollen Vorräten füllen und monatelange,
mühsame Arbeit belohnt wird . Der Volks¬
mund sagt, daß beim Wechsel von Sommer
und Herbst die Sonne scheinen soll. Wir kön¬
nen dies leider nicht feststellen, wollen aber
trotzdem hoffen, daß der Herbst uns noch
einige schöne Tage bringt , denn noch viel
Feldarbeit gilt es bis Martini zu leisten und
die sonnigen Herbsttage sind auch sonst stark
begehrt.

Kurzeitausklang. Die letzte Fremdeuliste
der Kurzeitung weist 17 370 Gäste ans , die im
Laufe des Sommers hier anwesend waren.
Diese Zahl stellt einen Rekordbesuch, dar und
beweist, daß sich das „Paradies des nördlichen

Schwarzwaldes " wachsender Beliebtheit beim
Reisepublikum erfreut.

t/s/ » Hr/m - ssS

1VV Jahre „Eartensägrnühle"
Calmbach, 23. Sept . Im Jahr 1837 erstellte

Friedrich Keppler (1811—1878), der Großvater
des jetzigen Besitzers, eine Sägemühle in sei¬
nem Nanmgarten an der Großen Enz . Schon
seine Ageubacher Vorfahren Hans Georg
(1683- 1771), Georg Friedrich (1713- 1781),
Johann Georg (1716—1807) und Christoph
Friedrich (1782—1836, seit 1806 auf dem Ealm-
bacher Anwesen) betrieben Floßholzhandel
und waren als „Schiffer " auch „Floßholz¬
compagnieverwandte ", d. h. Mitglieder der in
den Jahren 1720—1726 gegründeten Calwer
Floßhaudelsgesellschaft . ,

Die Gartensägmühle von 1837 war schließ¬
lich den Anforderungen der Zeit nicht mehr
gewachsen. Des Erbauers Sohn (Friedrich
1810—1892) nahm im Jahr 1885 einen Neubau
vor und begann im Jahr 1892 — einige Mo¬
nate vor seinem Tod — eine Erweiterung , die
nach seinen Plänen durchgeführt wurde . Seit¬
her besteht auch eine Dampfkrastanlage . Der
höchste Jahresverbrauch des Betriebs samt der
dazu gehörigen Böhmlesmühle war 22 250
Festmeter Rundholz . Heute rt die Einschnitt¬
menge wesentlich kleiner . Es wi'rd in einer
Schicht gearbeitet , und die Böhmlesmühle ist
nur noch Kraftstation für die Gartensäg¬
mühle . Diese hat ein Gatter weniger als
früher , ist dafür aber 1927 mit Hochleistungs¬
maschinen und sonstigen Verbesserungen ver¬
sehen worden . Heute sind 50 Gefolgschafts¬
mitglieder in ihr tätig , wobei Dienstzeiten
von 51 und 50 Jahren hervorzuheben sind.
Die frühere Höchstzahl war etwa 85 Arbeiter
und Angestellte . Wie im ersten Jahrhundert
der Gartensägmühle manchmal Krisen und
Sorgen zu überwinden waren , so erfolgt auch
der Eintritt in ein neues Jahrzehnt mit Zu¬
versicht und Gottvertranen . -r.

Rotensol , 22. Sept . Der Herbst hat seinen
Einzug gehalten . Ein kalter Wind weht über
die Höhen und allenthalben färben sich schon
die Blätter . Bedeutend kürzer sind die Tage
und dafür langer die Nächte. Man versteht
diese Vorzeichen für die kommenden Monate
und nützt die Zeit fleißig . Von früh bis spät
sind die Leute , so es die Witterung einiger¬
maßen erlaubt , draußen auf ven Aeckern
fleißig mit der Einbringung der Kartoffel¬
ernte beschäftigt. Der Ertrag erfüllt die Hoff¬
nungen in jeder Hinsicht. Der Obstbehang
ist hingegen nicht so gut wie in anderen Ge¬
genden des Kreisgebietes . Etliche hundert
Zentner Obst, hauptsächlich für die Zuberei¬
tung des so notwendigen Haustrunks , müssen
eingeführt werden . Heuer fällt aber die Be¬
schaffung nicht sehr schwer, weil es ja genug
Obst gibt . Die Leute würden es allerdings
viel lieber sehen, wenn sie ihre Mostfässer mit

eigenen Erzeugnissen füllen könnten . — Die
sommerliche Erholungszeit liegt nun eben¬
falls hinter uns . Man darf sagen, daß sie
begünstigt von gutem Wetter dem beliebten
Höhenort einen regen Betrieb brachte. Die
Gasthöst hatten immer gut besetzt und was an
Privatzimmern aufzutreiben war , wurde in
Anspruch genommen . Und gut gefallen hat
es den Gästen allen , was den zahlreichen Zu¬
schriften zu entnehmen ist, die den Gastwirten
und Zimmervermietungen zngingen . — Die
Milchzentrale gegenüber dem Rathaus ist seit
einiger Zeit im Betrieb und erweist sich als
sehr zweckmäßig. — Me Flachsernte ist einge¬
bracht und wurde sofort an die zuständige
Stelle abgeliefert . lieber alle Erwartungen
hinaus erbrachte sie einen recht guten Ertrag.
Der Ortsbauernführer konnte an die Pflan¬
zer den stattlichen Geldbetrag von rund 180
RM . auszahlen . — Die Gemeindeverwaltung
ließ in letzter Zeit einen viel benützten Weg
ausbauen.

Enzberg , 23. Sept . Der Maler Alfred
Jdler geriet am Montag abend bei der Heim¬
fahrt mit seinem Kraftrad etwa ä00 Meter
unterhalb des FegertMen Anwesens von der
Fahrbahn ab und rannte in voller Wucht
gegen einen Apfelbaum . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde er von vorübergehenden Leu¬
ten aufgefunden und dann mittels Kraftwagen
in das Krankenhaus Mühlacker verbracht . —
Eine 10 Jahre alte Frau fiel am Montag
nachmittag in Len Kanal des Elektrizitätswer¬
kes. Ein Schreinergeselle , der den Unfall be¬
merkt hatte , sprang der Frau sofort nach und
rettete sie vor dem Ertrinken.

Mühlacker , 23. Sept . Dienstag abend
stießen in der Straßenkreuzung Lienzingen—
Vaihingen —Mühlacker ein Personenwagen
und ein Motorradfahrer zusammen . Der Len¬
ker des Kraftrades wurde mit seinem sechs¬
jährigen Kind , Las er bei sich hatte , vom
Fahrzeug geschleudert. Glücklicherweise waren
seine und des Kindes Verletzungen nur leich¬
ter Natur . Der Führer des Kraftwagens ver¬
brachte die beiden Verletzten in das Kranken¬
haus Mühlacker.

Nicht anerkannte Gewerkjchaftsrechte
erlöschen

Alte, bisher von der DAF. nicht anerkannte
Rechte aus früheren Gewerkschafts- und Verbands¬
mitgliedschaften erlöschen. Nur wer seine alten
Verbands- und Gewerkschafts-Unterlagen bis zum
30. September 1937 bei einer Dienststelle der
DAF. abgegeben hat. sichert sich deren Anrech,
nung bei der DAF. Nach dem 30. September 193?
erfolgt keine Anrechnung mehr, weil die DAF.
durch ihren Ausruf vom 15. August 1937 mit
Wirkung ab 1. Oktober 1937 sämtliche alten Mit-
gliedschaftsunterlagen der in die DAF. übernom¬
menen Verbände und Gewerkschaftenfür ungül.
tig erklärt hat.

vom SAwaczwaldverein
Der Bezirkswegewart des Schwarzwald¬

vereins für Pforzheim , Herr Postweiler ans
Pforzheim , hatte seine Wegwarte zu einer
Besprechung nach Dobel in die Carl Bäuerle-
Hütte eingeladen und waren dem Rufe gefolgt
die Ortsgruppen Pforzheim , Dillstein , Lieben-
zell, Schwann und Calmbach. Wir begrüßten
es freudigst , daß der stellvertretende Haupt-
wsgwart , Oberingenieur Tüchle ans Stutt¬
gart , auch anwesend war , um uns die von
ihm bearbeiteten Richtlinien für die Bezeich¬
nung und Linienführung der Hauptwander¬
wege im Schwarzwald zu erläutern und nun
einheitlich im ganzen Schwarzwaldgebiet wie
folgt durchgeführt wird : 1) Der Westweg
Pforzheim - Basel mit der roten Raute , 2) der
Mittelweg Pforzheim —Waldshut mit weißem
Balken in roter Raute , 3) der Ostweg Pforz¬
heim—Schaffhausen mit schwarzroter Raute,
1) der Kandelweg Oberkirch—Freiburg mit
roter Raute und weißem X je auf weißem
Grund . Als Querwege werden bezeichnet:
1) der Qncvweg Freiburg —Bodensee mit
weiß-roter Raute , 2) Lahr —Rottweil mit rot¬
blauer Raute , je auf gelbem Grund . Die Zu¬
gangswege werden bezeichnet: 1) zum West¬
weg von Westen und Rhcintal her mit blauer
Raute , 2) zum Ostweg vom Vorland und
Neckartal her mit blau -gelber Raute und 3)
alle Zugänge und Verbindungen zwischen den
Höhenwegen mit blauer Raute und weißem
Balken , je auf weißem Grund . Alle anderen
bisherigen Bezeichnungen fallen weg und ha¬
ben bis zum nächsten Frühjahr zu verschwin¬
den.

Besonders erwähnt sei hier , daß die Mar¬
kierung der Schwarzwald -Wanderwege einzig
und allein dem Schwarzwaldverein übertra¬
gen und es unzulässig ist, daß sich Ortsvereine
und Gaststättenbesitzer der Rauten  bedie¬
nen, auch wenn sie andere Farben Haben, um
ihre eigene Wegbezeichnung durchzuführen
und der Schwarzwaldverein berechtigt ist, die

Entfernung dieser irreführenden Rauten auf
seinen Wanderwegen zu verlangen , gegebe¬
nenfalls sie selbst zu entfernen.

Für den ganzen Schwarzwald sind 20 Be¬
zirkswegwarte eingesetzt, denen die Wegwarte
der Ortsfachgruppen des Schwarzwaldvereins
unterstellt sind und die ihre Weisungen von
jenen jeweils erhalten.

Nach Durchsprache dieser Neuerungen
dankte Herr Postweiler dem Hauptwegwart
Tüchle im besonderen , sowie den erschienenen
Wegwarten und gedachte noch des Mannes,
der gerade noch zur rechten Zeit das Steuer
herumgerissen hat und es ermöglichte, daß alle
Wanderfreunde sich weiterhin an den Schön¬
heiten unseres herrlichen Schwarzwalds er¬
freuen können.

Die schöne Höhenlage der Carl Bäuerle-
Hütte beim neuen Wasserturm in Dobel er¬
möglichte es, daß wir in spätabendlicher
Stunde uns die Lichter des Rheinhafens
Karlsruhe , sowie die Blinklichter verschiedener
Flugplätze bei sehr guter Sicht ansehen konn¬
ten . Wir schliefen alle zusammen herrlich in
der Hütte bis 6 Uhr am Sonntag morgen,
und nachdem wir uns den vom Hüttenwart
gebrauten kriegsstarken Kaffee hatten schmecken
lassen, die Zutaten entnahmen wir unseren
Rucksäcken, marschierten wir um ^ 8 Uhr los
auf dem Höhenweg über Hänsleplatz zum
Schweizerkopf und Kreuzlehütte . Der ge¬
plante Aufstieg znm Hohlohturm mußte un¬
terbleiben , weil die von dort daherziehenden
dicken Nebelschwaden nichts Gutes hoffen

oPf. die große Lude,
s Pf . die kleine Tube:
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NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Zu einer
kurzen Besprechung sendet jede Formation
und Gliederung heute abend 8 Uhr einen Ver¬
treter ans die Geschäftsstelle.

iKkzrtei-Ilmler nitl

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk
Neuenbürg . Am Freitag 20.30 Uhr findet in
der „Eintracht " ein Pilz - Lichtbildervortrag
von Prof . Eberhard statt . Die Blockwartinnen
laden alle Mitglieder ein. Alle Mitglieder
finden sich ein. — Der Bastei - u. Erziehungs¬
kurs beginnt erst am 1. Oktober.

KdF -Ortsbienststelle Wildbad . Der Son¬
derzug zum Cannstatter Volksfest am Sonn¬
tag den 26. September 1937 kann wegen un¬
genügender Beteiligung nicht durchgeführt
werden . Ortswart Edele.

ließen und erreichten wir den Kaltenbronn
um ^ 12 Uhr . Unterwegs gab es praktische
Anleitung für das Anbringen der Wegtafeln
und Rautenplättchen und belohnt wurden
wir durch die herrlichen Ausblicke ins Gaistal
hinunter , hinüber nach Rastatt und ins
Rheintal , rückwärts das Albtal hinunter zum
Durlacher Turm und ins Amt in die Con-
weiler -Schwanner Gegend . Auf der Wiese
beim Kaltenbronn stand die Albkette mit Roß¬
bergturm und Farrenberg in wunderschöner
Sicht vor uns , die uns aber auch den folgen¬
den Regen voraussagte . Ein Mittagessen in
Kaltenbronn und dann auf dem Höhenweg
Wildsee vorbei nach Wildbad . Zur Beruhi¬
gung der Wanderfreunde sei hier gesagt , daß
der zurzeit nacht ungefährliche Prügelweg am
Wildste in nächster Zeit wieder in Ordnung
gebracht wird . In Wildbad noch eine kurze
Besprechung über die Erfahrungen , die wir
heute gemacht haben , noch den Dank an Herrn
Tüchle, ein Abschisdsviertele und mit kame¬
radschaftlichem Händedruck verabschiedeten
wir uns , denn auch der Regen von Kalten-
bron bis Wildbad konnte unsere Stimmung
nicht trüben und auf ein frohes Wiedersehen
bei der nächsten Wegwartetagung . - clt.

Wie wird das -Wetter?
Wetterbericht bei RetchSwetterbleniteS

AuSgabeort Stuttgart — AuSaabezeU 31.80 tlbr

rr . Lepb. 1SL7, s t/är.
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VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Im Ganzen noch unbeständig, aber
nicht durchweg unfreundlich.

Das über Oberitalien liegende tiefe Druck¬
gebiet bewirkte den Vorstoß wärmerer Luft
in der Höhe, während es in Süddeutschland
zu verbreiteten Niederschlägen kam. Die Stö-
rung bewegt sich jetzt nach Osten weiter , wäh-
rend gleichzeitig in West- und Mitteleuropa
Druckanstieg eingesetzt hat.

Das Wetter der nächsten Mn Tage
Wettervoraussage kür die Zeit vom SS. Sevtember
vis 2. Oktober, herausgMben von der kwrschunas-
stelle iür langfristige Witterungsvoibersaaen des
ReichSwettcrdienstes in Bad Homburg v. d. H. am

22. Sevtember abends:
In einem großen Teil Deutschlands hat sich

das Wetter erheblich gebessert. Doch muß im
großen und ganzen auch weiterhin mit
unbeständiger Witterung gerech¬
net  w e r d e n, d. h. es werden trübe , zu Nie¬
derschlägen neigende Tage mit trockenen, wol¬
kigen bis heiteren Tagen wechseln. Die Nieder¬
schläge werden aber im allgemeinen , vom
Alpenvorland abgesehen, nicht mehr so stark
sein wie in den beiden letzten Wochen. Die
Aufheiterungen werden vermutlich im mittle¬
ren Norden Deutschlands und im Osten etwas
häufiger sein und von langer — zeitweise mehr¬
tägiger — Dauer sein. Die Temperaturen wer¬
den in den nächsten Tagen meist unter dem
Negelwert liegen. In der nächsten Woche ist
jedoch zu nehmende Erwärmung
wahrscheinlich. Die gesamte Sonnenscheindaucr
wiick an den meisten Orten zwischen 30 und
55 Stunden betragen.



Bekanntmachung
Dem Schlossermeister Hermann Seyfried jg . in Calm¬

bach wurde gemäß tz5 Einzelhandelsschutzgesetzdie Genehmigung
zur llebernahme der bisher von seinem Vater in Gebäude Nr. 125
in Caimbuch betriebenen Verkaufsstelle für Fahrräder und
Kraftfahrzeuge unter gleichzeitiger Verlegung der Verkaufsstelle
nach dem Gebäude Nr. 387 in Calmbach erteilt.

Gegen diese Entscheidung ist das Necht der Beschwerde an den
Herrn Wilrtt. Wtrtschastsminister gegeben, die binnen einer Frist von
14 Tagen bei der Unterzeichneten Behörde einzulegen wäre.

Neuenbürg, den 20. September 1937.
Der Landrat : Lempp.

Bekanntmachung
über FachkurSe.

Aus die Bekanntmachung des Landesgewerbeamtr vom 16. Sep¬
tember 1937— Reg.-Anz. Nr. 106 — über eine ganze Reihe von
Fachkursen wird hingewiesen. Der „Regierungsanzeiger" kann auf
den Rathäusern eingesehen werden.

Neuenbürg, den 21. September 1937.
Der Landrat.

Zamn-BerftetzttW.
Er werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag, 24. Sept.
1937, vorm, io Uhr, in Herren-
alb:

1 Klavier;
Samstag, 25. Sept. 1937, vor¬
mittags 10 Uhr, in Wildbad:

1 Vertikow, 1 Kasten,
I Pferd (Fuchswallach).

Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstellr
Wildbad.

Herrenal  b.
Nächsten Samstag den 25.d.M.,

abends 6 Uhr, verkaufe ich den
3. Schnitt Acker-Futter von
etwa4 Morgen; ferner abzugeben
einen guterhaltenen Küchenkasten,
1 Kartoffeldämpfer, einen We¬
bers-Backofen und verschiedene
landw. Geräte.

Karl Seufer sen.

HE -Anzeige
vom Weinvaubezirl

Maulbronn
Sie allgemeine Wemleke beginnt:
In den Gemeinden:

am
27. SeptemberGündelbach

Illingen
Lienzinge»
Maulbronn
Schützings»
Steroenfels
Zaisersweiher

23. September
23. September
27. September
27. September
23. September
22. September

Erzeugnis Auskunft
1VVV dl Fernsprecher Daihingen°E. 324

3V0 dl Fernsprecher Vaihingen°E. 229
3V0 dl Fernsprecher Mühlacker 430
— Fernsprecher Maulbronn 341

788 dl Fernsprecher Maulbronn 365
588 dl Fernsprecher Oberderdingen 64
888 dl Fernsprecher Maulbronn 306

In obigen Gemeinden können jeweils vom3. bis 4. Tag des Herbstbeginns ab
Weinkäufe abgeschlossen und Weine gefaßt werden.

In den Weingärtnergenossenschaften:
Diefenbach 23. September 1888 dl

Weinversteigerungam Mittwoch den
Frendenstein 24. September 358 kl

Wcinversteigerungam Dienstag den
Oberderdinge« 25. September 3888 kl

Weinversteigerungam Mittwoch den
Hoheuklinge« 27. September 888 kl

Weinversteigerungam Donnerstag den
Grotzvillars 27. September 488 kl

Weinversteigerungam Donnerstag den
Knttllingen 28. September 788 dl

Weinoersteigerungam Freitag den

Fernsprecher Maulbronn 261
29. September, vormittags 10 Uhr
Fernsprecher Maulbronn 262
28. September, nachmittags2 Uhr

Fernsprecher Oberderdingen 70
29. September, nachmittags2 Uhr

Fernsprecher Maulbronn 393
30. September, nachmittags2 Uhr
Fernsprecher Oberderdingen 82
30. September, vormittags 10 Uhr
Fernsprecher Maulbronn 283
1. Oktober 1937, nachmittags2 Uhr

Die Weine sind aus erstklassigen Berglagen. Rotweine sind vorherrschend.
Die Keltern sind neuzeitlich modem eingerichtet. Das Weingut Kern, Ober¬
derdingen, und Weingut Steinbachhof, Gündelbach, schieben die Spätlese

noch etwas hinaus.

Weinkäufer sind zur Weinlese und zum Weinkauf freundlichst eingeladen.
Auskunft erteilen

Den 22. September 1937. Die Bürgermeister.
Die Ortsbauernführer.

7!

scnkt .'llun

W.LannstatterIIolksfkst
dir 77.September IN?

flusstellung„Schaffendes Handwerk"
In der»eiierboiilen SWabenliallt

Mesenvergnligungrpark- SierpaWe- volksfeftWeßen. Ne-Karuferdeleuchtling
74. Sept. IS Uhr„Sportfest Ser Unentwegten" W-if-Mer-kLW.d-iiiij
75.sept. 15 Uhr Pferderennen mit rotalWor
7S.Sept. Ing des Handwerks

15 Uhr Pferderennen mit lotMator
Internationaler Leichtathletik-Sportfest
llroßfeuerwerkMkindM rer pMeuM

r?. Sept. stuskiang des Schwabenfestes
venükt die kahroreisermäbiaungender keichsbahn

fluchSiekönnenimkigenrieimwolinm
-Vortrag mit Lichtbildern-
Samstag , 25. September, abends 8 Uhr,
in Wildbad , „ Schwarzwaldhof"

Redner: LandesgeschäftsführerDr. Lü decke, Reutlingen
Bausparkasse Mutsche Vau-Iöemelnschast st.-ü. Leipzig LI

Schömberg.
Eine trächtige

Aalbin
mit Abstammung hat zu verkaufen

Eottlieb Maisenbacher
Calmvacher SV. 141.

2 A.N0kl-

OÄbS

Reißzeuge
L. Meeh' sche Buchhandlung.

Stadlgemeinde Wildbad i. Schn».

Einzug
der Grund-, Gebäude-, Gebäudeentschuldungs- und Gewerbesteuer«

für Monat September 1937
am Freitag den 24. September 1937

vormittags 10—12 Uhr und nachmittags2—5 Uhr, im Sitzungssaal
des Rathauses.

Der I. Iahrestellbetrag der Reichsnührstandsbeiträgeist zur Zah¬
lung verfallen.

Wildbad. den 23. September 1937. Stadtkaffe.

Drucksachen
liefert schnellstens die T. Meeh'sche Buchdrnckerei.

Oberamtsstadl Neuenbürg.

Mehr des KartoffelkSsers.
Aus Anordnung des Herrn Landrats fallen künftig die Such¬

tage aus. Schon der auf Freilag den 24. September ds. Fs. festge¬
setzte Suchtag findet nicht mehr statt.

Der Bürgermeister.

KmchMiiittkttfW Nenendürg.
Der Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung beginnt

am Montag den 27. ds. Mts., abends 6 Uhr, im Zeichensaal der
Gewerbeschule in Neuenbürg - Eine besondere Benachrichtigung
erfolgt nicht mehr.

Kreishanhmerksmeister: Krebs

Lllgeosrrt vr. ülmslS

Stadt Wttdbad.
Die für dieses Jahr noch angesetzten

Suchtage zur Abwehr des
KartoffelkSsers

fallen wegen des Beginns der Kartoffelernteaus.
Der Bürgermeister.

Wiiittthilfsimlr OrlgglUM Kemmlb.
Anträge auf Unterstützung durch das WHW. sind von den de-

dürftigen Volksgenossen alsbald zu stellen. Fragebogen hiezu können
bei der Geschäftsstelle des WHW. im alten Schulhaus abgehott
werden. Geschäftsstunden: Montags 14—15 und Donnerstags 19 bis
20 Uhr. Dir ausgefertigten Unterstlltzungsanträgewerden den Block-
Helfern und von diesen den Blockwaltern de» NSV . übergeben, die
sie prüfen und bei der WHW-Geschäftsstelle abgeben.

dlvus n diirg.

0 r. MtrIIn Lurück.

Wk

Sie war es leid, sich
mit dem Waschen der öligen und

fettverschinutzten Berufswäsche
abzuplagen. Sie hatte von Mi

gehört und probierte es kurzer¬
hand aus . Nachtsüber weichte

sie die Sachen in heißem MI-
Wasser ein und kochte sie am,

Morgen eine Viertelstundein
einer frischen it>1>-§ösung. Und

welch ein Erfolg I Mühelos ^
und viel billiger hatte sie in

kurzer Zeit alles sauber und .
? Irisch. ik4iist das preiswerte und

.bewährte Reinigungsmittel .
für Berufswäsche aller Art.

wissen Sie übrigens
schon, daß L7L «n
so billiges  nnd
vorzügliches Reini¬

gungsmittel für ver¬
ölte und stark ver-

Virc/Z7



Donnerstas den 23. September 1SS7 Der Enztäler SS. Zahrgang Nr. 221
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Dank für di« Leistungen beim Bau des

" Deutschen Pavillons
Llgenderiekt 6er H8 - ? res »s

I. Nürnberg, 22. Sept. Der Führer und
Reichskanzler hat die deutschen Arbeiter, die
bei oer Errichtung des Deutschen Hauses auf
der Pariser Weltausstellung mitgeholfen haben,
mitihrenFrauenzu  einer KdF. - Hoch-
seereise nach Norwegen  emgeladen.
Die außerordentlichen Leistungen dieser tausend
deutschen Männer, die in Paris 12 bis
15 Stunden am Tage arbeiteten und selbst ihre
Sonntage opferten, erhalten damit ihre ver-
diente Belohnung. Allein dem Einsatz dieser
deutschen Arbeiter War es zuzuschreiben, daß
die Eröffnung des deutschen Pavillons Punkt,
lich vollzogen werden konnte. Nach der Reise
nach Norwegen werden alle diese tausend Ar¬
beiter mit ihren Frauen noch drei Tage
als Gast in Berlin  bleiben. Bereits am
Dienstagabend haben die ersten 185 Teilneh.
mer dieser Norwegensahrt Nürnberg ver-
lassen.

Deutschland
ehrt seinen toten Marschalt

LI ß e o d e r I c k t 6er 518- Presse
8. Königsberg, 22. September

Der SO. Geburtstag des verewigten Reichs¬
präsidenten vonHrndenburg  soll am
2. Oktober besonders feierlich begangen wer¬
den. Die Wehrmacht  wird dem verstor¬
benen Generalfeldmarschalldes Großen
Krieges durch eine militärische Feier
ehren. Zugleich wird an diesem Tage der
Betrag der Hindenburg - Spende  be.
kanntgegeben werden.

Die Umgestaltung der Umge-
bungdes Tannenberg - Denk-
mals,  die auf Wunsch des Führers vor¬
genommen wird, schreitet inzwischen rüstig
vorwärts. Immer klarer hebt sich das Denk¬
mal aus der Landschaft heraus, da die am
Denkmal vorbeiführende Straße nach Oste¬
rode eingeebnet worden ist und so Vox dem
Denkmal eine weitausholende Mulde ent-
stand. Auch der Tannenberg-Krug, der bis¬
her in unmittelbarer Nähe des Denkmals
stand, wurde abgerissen und wird weiter
abseits wieder, aufgebaut. Durch eine Art
Ehrenhain gelaugt man von nun an aus
einem breiten Weg zum Tor. Schon jetzt ist
damit die Umgebung des Denkmals grund¬
legend umgestältet und hat einen weit wuch¬
tigeren Charakter als früher erhalten.

Es sind übrigens jetzt fast genau zehn
Jahre  vergangen, seitdem das Tannen-
berg - Nationaldenkmal  durch den
Generalfeldmarschall selbst eingeweiht wurde.
Die ersten Hammerschläge zur Grundstein¬
legung tat Hindenburg am 31. Oktober 1924
im Beisein zahlreicher Armeeführer des Krie¬
ges und aller noch lebender Tannenberg-
Kämpfer. Ludendorff, von Francois, Scholz
und von Below waren damals Zeugen einer
erhebenden Kundgebung bei der Weihe jenes
Werkes, dem die Systemregierung jede Hilfe
versagt hatte. Seit der Einweihung am
18. September 1927 ist das Tannenberg-
Denkmal Mittelpunkt zahlreicher erhebender
Kundgebungen gewesen. Adolf Hitler
hat am 27. August 1933 dort dem greisen
Reichspräsidenten den Dank des deutschen
Volkes für seine verständnisvolle Arbeit ab¬
gestattet. Nur wenig als ein Jahr später zog
dann der tote Generalfeldmarschall in den
Fahnenturm zur ewigen Ruhe ein. und am
2. Oktober 1938, bei der Ueberführung des
Sarkophags, in die endgültige Gruft, erklärte
Adolf Hitler das Tannenberg-Dcnkmal zum
Neichsehrenmal und bezeichnete es als das
National Heiligtum des deutschen
Volkes.

Drei Bombenangriffe auf Nanking
Deutsche» Konsulat tu Hongkong überfalle » ? — Japanisch-englischer

Zwischenfall erledigt

LIgevdericdt 6er A8 - Pres » v

üe. Nanking, 22. Sept. Die Zahl der Flug¬
zeuge, die am Mittwoch früh über der chinesi¬
schen Hauptstadt erschienen, blieb weit unter
der von den Japanern angekündigten Zahl und
belief sich auf „nur" 51. Sie warfen ihre Vom-
ben, deren Zahl mit nur 40 angegeben wird,
aus 5000 Metern Höhe ab. Kaum war gegen
Mittag der Alarmzustand aufgehoben, als eine
Stunde später weitere zwanzig japa-
nische Bomber eintrafen  und in der
Gegend des Jangtse und des Bahnhofs etwa
zehn Bomben abwarfen. Bei einem dritten
Angriffauf  Nanking wurden auch die Be¬
festigungen bei Kiangyin am Jangtse zwischen
Nanking und Schanghai bombardiert. Auch
Kanton  wurde hermgesucht; mehrere Stadt¬
teile gerieten in Brand.

In ähnlichem Sinn wie der britische hat auch
der französische Botschafter  in To¬
kio Lei der japanischen Regierung gegen die
Bombardierung von Nanking, soweit sie sich
nicht auf militärische Gebäude beschränke, pro¬
testiert und die Abreise der französischen Ver¬
treter und Staatsangehörigen sowie die Entfer-
nung der französischen Kriegsschiffe aus dem
Nankinger Hafen verweigert und Japan für
etwaige Schäden haftbar gemacht.

An der Tientsin—Pukau-Bahn haben die
japanischen Truppen das hundert Kilometer
südlich von Tientsin gelegene Tschangdschau,
eine wichtige Verteidigungsstel-
lungder Chinesen , erobert.  Für
eine Meldung aus Hongkong, wonach das
dortige deutsche Konsulat von Chi.
nesen überfallen  worden sei. muß
vorläufig dem »Exchange Telegraph" die
Verantwortung überlassen bleiben; einige
chinesische Angestellte des deutschen Kon¬
sulats seien bereits verhaftet und erschossen
worden, weil sie den Japanern Signale
gegeben hätten.

Die japanische Textilindustrie

hat. wie englische Zeitungen berichten, feil
dem Beginn der Feindseligkeiten ringe-
heure Verluste  erlitten. Allein in einer
Stadt seien, weil der Absatz nach China
ausfiel, acht größere Textilbetriebe ge¬
schlossen worden. Die Schließung weiterer
Betriebe stehe bevor, da nur ein Teil der
Textilindustrie durch Heeresaufträge aus¬
reichende Beschäftigung finde. Der Roh¬
stoffmangel.  insbesondere das Fehlen
von Treibstoffen, soll sich in Japan eben¬
falls sehr fühlbar machen.

Die japanische Note  wegen der Verletzung
des britischen Botschafters Knatchbull im
Kampfgebiet von Schanghai ist jetzt in Lon¬
don eingetroffen.  Der japanische
Außenminister Hirota erklärt es darin für
möglich, daß japanische Flieger die Schuld
treffe, aber niemals aus Absicht, sondern
höchstens infolge eines Irrtums . Trotzdem
spricht die japanische Regierung ihr tiefstes
Bedauern aus. England-betrachtet damit den
Zwischenfall als erledigt.

Ein seWandWr NsrbMnaMal
tm Werden

kg. Tokio, 21. September. Dieser Tage
kehrt der frühere japanische Außenminister
Arita  von seiner Studienfahrt durch
Mandschukuo und Nordchina nach Tokio
zurück. Man erwartet nun Besprechungen
zwischen ihm und der Regierung, die für das
Schicksal Nordchinas von großer Bedeutung
sein dürften. Chinesische Zeitungen melden,
der ehemalige japanische Außenminister
Arita habe die letzten Vorbereitun-
gen fürdieBildiingeinesfelbst-
ständigen Nordchina st aates  ge-
troffen, ein Plan. — den er schon seit Jah¬
ren verfolgte. Arita hatte verschiedene Unter-
redungen mit nordchinesischen und mongo¬
lischen Politikern, die von Japan unterstützt
werden...

Japan lehnt jeden Schadenersatz ab
Paris, 22. Sept. Der französische Bot¬

schafter in Tokio hatte ebenso wie die Botschaf¬
ter Englands und Amerikas einen Protest
gegen die Bombardierung nkchtmilitärischer
Ziele eingelegt und die Schonung des Lebens
der Ausländer verlangt. Ferner sollte sich die
japanische Regierung bereit erklären, für alle
Schäden, die Ausländern zugefügt würden,
aufzukommen.

Die japanische Regierug hat der ersten Bitte
entsprochen, hat sich aber nicht bereit erklärt,
irgend einen Schaden zu ersetzen, der Auslän¬
dern durch die Bombardierung entstehen
könnte.

Neuer amerttanisAer Bratest
Washington, 22. Sept. Die amerikanische

Regierung ließ am Mittwoch durch ihren
Botschafter' in Tokio einen zweiten und schär¬
feren Protest gegen die Luftangriffe auf
Nanking überreichen. Darin beanstandet die
Regierung der Vereinigten Staaten auf Las

schärfste die Schaffung einer Lage, vurch die
der amerikanische Botschafter oder andere
Amtsstellen vor die Wahl gestellt würden, ent¬
weder ihren Amtssitz aufzugebeu oder sich
ernsten Gefahren auszusetzen. Die amerika¬
nische Regierung behält sich alle Rechte vor,
für sich und die amerikanischen Bürger für
alle Schäden, die sich aus Len japanischen mi¬
litärischen Operationen ergeben, Ersatzforde¬
rungen zu stellen.

Eine japanische Antwort ist noch nicht be¬
kannt geworden.

Nach Pressemeldungen ist der amerikanische
Botschafter Johnson mit seinem Stab wieder
in das Botschaftsgebäude in Nanking zurück¬
gekehrt. Das Staatsdepartement, Las darüber
seine Befriedigung äußert, betont, daß es den
Botschafter nicht angewiesen hätte, nach Nan¬
king zurückzukehren, sondern daß dieser aus
eigener Initiative gehandelt habe. Man hofft
auch, daß damit die chinesische Verstimmung
wieder beseitigt ist.

Sie Entvölkerung Madrids
Wieder müsse« 7VV0V die spautsche Hauptstadt verlasse« — 142 VVV Be-

grSbnisse feit Jahresbeginn

9 Millionen Dollar für Deutschland
Washington, 22. Sept. Neun Millionen

Dollar hätten amerikanische Reisende im
Jahre 1936 in Deutschland attsgegeben. be-
hauptet eine Statistik des ..Departement of
Commerce" in Washington. In Frankreich,
wo „die letzten und teuersten Moden" ver¬
fügbar sind, sollen die Amerikaner 42 Mil-
lionen Dollar hinterlasfen haben und in
England 14 Millionen.

Erleichterung in London
Am Montag Beginn der Mittelmeer-

Besprechungen?
kN 8 en d e r i ok t 6er d18- Presse

eg. London, 23. September. Die Kommen¬
tare der englischen Blätter über die bevor-
tehenden Besprechungen der Flottensachver-
iändigen Englands, Frankreichs und Ita¬
liens lassen die große Erleichterung erkennen,
die man darüber empfindet, daß' die Mög¬
lichkeit einer Verständigung in greifbare
Nähe gerückt ist. Man nimmt an, daß die
Pariser Besprechungen am Montag nächster
Woche beginnen werden. Dabei vermutet
man. daß folgende zwei Möglichkeiten zur
Sprache sieben werden: Entweder wird Ita¬
lien eine eigene Kontrollzone  etwa
zwischen Sizilien und Nordasrika zugewiesen
oder Italien beteiligt sich an der Ueber-
wachung des gesamten Mittel.
meerS.

Li8eoder1ckt 6er -,' 8 - presse
x>s. Perpignan, 22. Sept. Spanische Bol¬

schewistenblätter kündigen an. daß bis zum
I. Oktober weitere  70 000 Ange-
hörige der Zivilbevölkerung aus
Madrid abtransportiert  werden
sollen: es würden dann insgesamt
4 50000  sein, die seit Beginn des Bürger¬
krieges aus der Hauptstadt von den Bolsche¬
wisten verdrängt wurden. Diese Evakuierung
erfolgt auf Verlangen des Oberbolschewisten
Miaja unter Hinweis auf die zunehmende
Lebensmittelknappheit.  Zukünftig
sollen nur noch solche Personen Lebensmittel
erhalten, die unmittelbar an der „Verteidi¬
gung" Madrids beteiligt sind. Aus den Fried-
Höfen Madrids wurden seit Beginn dieses
Jahres 142 000 Manschen beerdigt, zum Teil
in Massengräbern.  Darunter befinden
sich zahllose Opfer der bolschewistischen
„Justiz".
" In der Ortschaft Nules.  nicht weit von
Castellon, veranstalteten einige Einwohner,
die mit der Politik des Valencia-Ausschußes
unzufrieden find, eine Kundgebung, der sich
nach und nach die gesamte Bevölkerung an¬
schloß. Unter den Rusen „Wir wollen
Freiheit und keine Tyrannei
Moskaus"  und „Wir verlangen Frieden
und keine sowjetrusstschen Krieger" bewegte
sich der Zug durch die Hauptstraße. Das
Parteilokal der Kommunisten wurde mit
Steinen beworfen. Von Castellon rückte, ein

„Ueberfallkommando" aus. um „die Nuye
wieder herzustellen".

Die Operationen im östlichen Teil der
Asturienfront  wurden am Mittwoch
bereits beim Morgengrauen fortgesetzt. Der
Schwerpunkt der Kämpfe lag in den Ab¬
schnitten von Covadonga und Cangas de
Onis im Süden von Rrbasella und in den
Bergen südöstlich dieses wichtigen Verkehrs¬
knotenpunktes. Die Bolschewisten bemühten
sich verzweifelt, von den dem Sella-Tal im
Osten vorgelagerten Gebirgen aus die natio¬
nalen Streitkräste aufzuhalten, da dieses
Tal den Ausgangspunkt für den
letzten Abschnitt des nationalen
Vormarsches auf Gijon und
Oviedo  bildet . An der Küste stehen die
nationalen Truppen in einem Abstand von
1000 bis 2000 Metern halbkreisförmig um
die letzte vor Nibadeselle gelegene Ortschaft
Belmonte. Am Mittwochfrüh versuchte der
Gegner tm Abschnitt Cangas de Onis heftige
Gegenangriffe, die von den Nationalen blutrg
zurückgeschlagen wurden. Die Sierra Busta-
firmin im Südosten von Onis. die im Süd¬
westen in die Sierra von Covadonga über¬
geht. ist jetzt vollständig von den kölsche-
wistischen Horden gesäubert. Die nationalen
Vorhuten befinden sich nur noch drei
Kilometer von dem Wallfahrt 8-
ort Covadonga  entfernt, wo die Bol¬
schewisten ein wichtiges Verkehrsnetz ver¬
teidigen. - - - - - — .- --

ZenlimsKwm Steine fortgespült
Unwetterkatastrophe in Pommern

kH8enderickt 6er ^ 8 - presse
gä. Stettin, 22. September. In der Um¬

gebung Stettins ging ein Wolkenbruch
nieder, wie er in dieser Stärke seit Jahren
nicht mehr zu verzeichnen war. Besonders
schwer wurde Podejuch von dem Unwetter
betroffen, wo einige Straßen U/s—2 Meter
tief ausgefpült wurden. Nach Schätzung des
Bauamtes sind insgesamt 1000 Kubik-
meter Sand und Geröll  in die
Haupstraßen geschwemmt  worden. Mit
ungeheurer Wucht ergossen sich die Wasser»
Massen von einer nahen Anhöhe in den Ort
und rissen Bordsteine im Gewicht von zwei
Zentnern zum .̂eil 100 Meter weit fort. Die
Ortsurchfahrt war längere Zeit hindurch
gesperrt. Ein Stettiner Zcitungswagen
mußte von der Feuerwehr aus dem Schlamm-
bett befreit werden, aus dem er mit eigener
Kraft nicht mehr los kam.

Eisenbahnunglück tn Siebenbürgen
Bisher 10 Tote und 22 Verletzte geborgen
Bukarest, 22. Sept. Bei Ciucea  in Sie¬

benbürgen stießen am Mittwoch ein stark be¬
setzter Personenzug und ein Fracht-
zug  mit voller Wucht zusammen. Aus den
Trümmern wurden bisher zehn Tote und
22 Verletzte geborgen. Der Zustand von
12 Verletzten ist hoffnungslos. Die Zahl der
Opfer dürste aber noch größer sein. Rach den
bisherigen Feststellungen erfolgte das Un¬
glück. weil der Personenzug von der Station
Ciucea zu früh abgelassen worden war.

Personenzug fuhr auf Lokomotive auf
Am Mittwoch gegen7 Uhr ist ein dem Be¬

rufsverkehr dienender Personenzug bei der
Einfahrt in den Bahnhof Weißenfels
auf eine Lokomotive aufgefahren. Eine grö-
ßere Anzahl von Reisenden wurde verletzt,
davon 12 schwer. Die Schwerverletzten wur¬
den ins Krankenhaus gebracht: Lebensgefahr
besteht jedoch bei keinem. Ferner wurden vier
Lokomotiv- und Zugbedienstete leicht verletzt.
Die leichtverletzten Reisenden konnten nach
Anlegung von Notverbänden weitersahren.
Bei dem Zusammenstoß sind beide Lokomo¬
tiven schwer und ein Personenwagen leicht
beschädigt worden. Die Untersuchung über
die Ursache des Uninlls geht weiter.

Milbe Strafe für polnischen Mutjuben
Warschau, 22. Sept. Im Herbst vergan¬

genen Jahres war der Politischen Polizei die
Verhaftung eines besonders gefährlichen
kommunistischen Verbrechers, des Juden
David P r echel. gelungen. Der Jude wurde
jetzt vom Warschauer Bezirksgericht mit
sechs Jahren Zuchthaus  bestraft. Er
hatte in Polen einen kommunistischen Ge¬
heimdienst organisiert, dessen Aufgabe die
Ueberwachung unzuverlässiger Mitglieder
der illegalen kommunistischen Partei war.
In dieser Eigenschaft hat er mehrfach an
„Urteilen" der kommunistischen Meucheljustiz
mitgewirkt. So war er auch an dem Mord-
beschloß beteiligt, demgemäß vor zwei Iah-
ren in den Straßen Warschaus ein Pole
abgefchlachtet  wurde . In den letzten
Jahren vor seiner Verhaftung hat sich der
Blutjude besonders für die Kolonisierung
von Juden in der sowjetischen Judenrepu¬
blik Birobischan eingesetzt. Die Strafe ist
übrigens für die Greueltatcn dieses Blut¬
hunde? recht geringfügig.  In diesem
Fall hätte es nichts geschadet, wenn Gleiches
mit Gleichem vergolten worden wäre. —
In Chelm  wurde ferner ein Mitglied der
kommunistischen Partei der Westukraine
wegen terroristischer Betätigung zu vier
Jahren Zuchthaus  verurteilt.

Rassenimpsrt- von Moskauer Süden!
LIgeoberIckt 6er I§8 . presse

rp. Warschau, 22. Sept. Nach Meldungen
aus Kiew  setzt die GPU. ihre „ReinigungS-
aktion" in der ..autonomen" Sowjetukraine
mit äußerster Schärfe fort. Wie bei allen
früheren derartigen Aktionen wird hierbei
das Ziel verfolgt, die eigentlichen
Ukraineraus den Aemtern zu  ent-
fernen und sie durch Juden aus
Moskau zu ersehen.  Die jetzige Ver¬
haftungswelle richtet sich vor allem gegen die
Kreise der Intellektuellen. Viele Aerzte, Pro-
fessoren. Gelehrte und Angehörige geistiger
Berufe wurden verhaftet. Den Verhafteten
wird vorgeworfen, mit Ljubtschenko in Ver¬
bindung gestanden zu haben. Ljubtschenko
war der Vorsitzende des Rates der Volkskom¬
missare der „autonomen" Urkaine und hat
vor kurzem Selbstmord begangen, um sich der
Verhaftung zu entziehen.

Die Sowjetpresie im sowjetischen Teil der
Ukraine meldet die „Entdeckung einer neuen
trohkistischen Verschwörung" innerhalb der
Eisenbahner-Organisationen. Da die Verhaf¬
teten als ehemalige weißrussische Offiziere
und Petljura - Anhänger bezeichnet werden,
wird erkennbar, daß es sich wieder um einen
Terrorakt gegen das Ukrainerin» handelt.
Auch die Warschauer Zeitung „ABC" hat
eine entsprechende Meldung erhalten. Danach
sollen 1088 kommunistische Partei¬
funktionäre  Plötzlich amtsenthobei'
-md zum Teil verhaftet worden sein.



Str/iurei/er-ktm-L/ick
Bekenntnis zu Shakespeare "

Unter der Schirmherrschaft Gauleiter Josef
Wagners findet in Bochum vom S. bis 15. Oktober
die zweite Shakespeare -Woche statt , bei der im
Rahmen einer bedeutsamen Kundgebung der Prä¬
sident der Neichstheaterkammer , Reichsdramaturg
Dr . Schlosser, sprechen wird . Das Stadttheater
Bochum bereitet einen Aufführungszyklus der
Römer - Dramen  vor , die zum ersten Male
auf der deutschen Bühne geschlossen gezeigt werden
sollen. Voraussichtlich wird auch eine Ausstellung
gezeigt, die das Thema „Shakespeare auf der deut¬
schen Bühne " behandeln wird . Verbunden ist die
Shakespeare -Woche in Bochum mit einer außer¬
ordentlichen Tagung der Deutschen Shakespeare-
Gesellschaft, deren Präsident , Professor Dr . Wer¬
ner Deelsen, Weimar , daS Wort ergreifen wird.

Zum Tode von Carl Spitz
Im hohen Alter verschied der Maler Carl Spitz,

einer der bekanntesten alemannischen Maler , in
Freiburg (Breisgau ) seit vielen Jahren ansässig.
Spitz war der letzte aus dem Kreise, dem u. a.
Hans Thoma , Karl Eyth , Max und Viktor Roman,
Hermann Daur angehört hatten . Schwarzwald
und Bodensee, sowie die Pracht der Älpenland-
schast waren bevorzugte Motive des Verstorbenen.
Der künstlerische Nachlaß Carl Spitz' soll der
Öffentlichkeit im Städtischen Museum Freiburg
zugänglich gemacht werden.

Deutschland , gemalt von Frontkämpfern
Anfang Oktober wird der Frontkämpserbund

bildender Künstler im Berliner Columbushaus
eine Ausstellung eröffnen , die Gemälde deutscher
Landschaften enthält . Mit dem Entschluß , sich aus
Darbietungen dieses künstlerischen Schafsensgebie-
tes zu beschränken und sie im Rahmen der vom
Reichsfremdenverkehrsverband veranstalteten Aus¬
stellungen dem Publikum zugänglich zu machen,
stellt sich der Frontkämpferbund bildender Künst¬
ler mit in den Dienst sremdenverkehrssördernder
Heimatwerbung.

Dr . Heinz Burger nach Danzig berufen
Dr. Heinz Burger,  der seit zwei Jahren alS

Dozent für deutsche Philosophie an der Univer¬
sität Tübingen  wirkt , wurde vom Senat der
Freien Stadt Danzig mit der Vertretung der
Professor für deutsche Sprache und Literatur an
der Technischen Hochschule in Danzig ab 1. Okt.
beauftragt. Die Professur, die als ein Vorposten
des Deutschtums im Osten gilt, hatte Heinz
Kindermann  bis zu seiner Berufung nach
Münster inne. Dozent Dr . Burger ist gebürtiger
Stuttgarter . Er war Studienasseflor in Reut¬
lingen, Mühlacker, Blaubeuren und Stuttgart,
sowie Lektor an der Universität Bologna. In
Tübingen ist er neben seiner Dozententätigkeitzu¬
gleich Lehrer an der Reichssanitätsschule der SA.

Walter Flex-Woche
Anläßlich des 20. Todestages des am 16. Okt.

1917 gefallenen Dichters Walter Flex wird seine
Heimatstadt Eisenach eine Walter -Flex -Woche ver¬
anstalten , die alsdann Jahr für Jahr wiederholt
und ausgebaut werden soll. Zum erstenmal wird
dabei der Dichter und sein Werk in einem gro¬
ßen und einheitlichen Rahmen herausgestellt
werden.

Zeitschrift „Die Musik " amtliches Organ
Gemäß einer Anordnung von Reichsleiter

Alfred Nosenberg ist die Zeitschrift „Die Musik"
Max Hesse? Verlag Berlin ), bisher das amtliche
Organ der NS .-Kulturgemeinde , ab 1. Oktober
die amtliche Musikzeitschrist des Amtes für Kunst¬
pflege beim Beauftragten des Führers für die
gesamte weltanschauliche und geistige Erziehung
der NSDAP . Hauptschriftleiter ist wie bisher
Dr . habil . Herbert Gerigk, der Leiter der Haupt¬
stelle Musik beim Beauftragten des Führers für
die gesamte geistige und weltanschauliche Erzte-
hung der NSDAP.

Wehrmachts-Konzert dreier Nationen s
Ein besonderes musikalisches Ereignis ist ein

Wehrmachts -Großkonzert dreier Nationen in der

DeutschlandhaUe . Musikkorps der italienischen
und der ungarischen Armee werden nach Berlin
entsendet , um mit Musikkorps des deutschen Hee-
reS und der Luftwaffe bei einem Militär -Groß¬
konzert zusammenzuwirken . Das auserlesene und
geschickt zusammengestellte Programm bringt ita¬
lienische. ungarische und deutsche Musik.

Nevals deutsches Theater
Nachdem das Rigaer deutsche Theater sür die

kommende Spielzeit gesichert ist und unter der
bewährten Leitung von Intendant Dr . Hermann
Grußendorf Ende September die Spielzeit mit
Shakespeares „Romeo und Julia " beginnt , kommt
auch aus Reval die Nachricht von der diesjähri¬
gen Eröffnung des dortigen deutschen Theaters.
Am 17. September fand sie mit Goethes „Faust
1. Teil " statt . Die Leitung der Bühne hat wie¬
der der verdienstvolle Direktor Hans Hesse über¬
nommen . Von neuen deutschen Autoren sind Ro¬
land Schacht, Georg Turner . Hans Gobsch und
Heinrich Zerkauten vorgesehen.

Zehn -Iahresplan sür schwedische Märchen
Der schwedische Reichstag hat eine bedeutende

Summe sür die Sammlung und Veröffentlichung
der schwedischen Märchen und Sagen bewilligt,
die hauptsächlich nur in Handschriften vorliegcn.
Das umfangreiche Werk soll aus zwölf Bänden
bestehen und in etwa zehn Jahren abgeschlossen
sein.

„Sopolavorv".Besuch ln Nürnberg
klizsobericlit 6er K8 - ? resse

ur . Nürnberg , 21. September . 425 italie¬
nische Arbeitskameraden trafen in der Nacht
zum Montag in Nürnberg ein. Die Besucher
befinden sich, wie gemeldet, auf Grund eines
Abkommens zwischen KdF . und der italie¬
nischen Organisation „Dopolavoro " auf
einer Deutschlandreise und waren am Sams¬
tag in München herzlich empfangen worden.
Die Gäste besuchten hier die Altstadt und
das Neichsparteitagsgelände und fuhren von
hier aus nach Berlin  weiter.

Mus Mürtlemö erL
Das dreijährige Mädchen, das, wie berichtet,

am Montagabend in der Lorcher Straße in
Schwäb . Gmünd  in ein Motorrad lief, ist im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Stuttgart , 21. Sepi . «Professor a . T.
0 . Pa ul Fischer gestorben .) Im Alter
von 83 Jahren ist Professor a . D. v . Paul,
Fischer  nach kurzer Krankheit gestorben
Aus Ulm gebürtig , war er von 1892 bis 1912
als Religionslehrer am evangelisch-theologi¬
schen Seminar in Blaubeuren tätig . Von
1894 bis 1919 war er Mitglied der Landes-
syiiode Von der evangelisch-theologischen
Fakultät der Universität Tübingen wurde er
1924 mit der Wükde eines Ehrendoktors der
Theologie ausgezeichnet.

Besigheim, 22. Sept . (Weinlese-
beginn .) In einer Versammlung der Bür-
germeister , Bezirks- und Ortsbauernführer
wurden die Termine für den Beginn der
Weinlese in den Gemeinden am mitt¬
leren Neckar  festgelegt . Die Lese beginnt
überall in diesen Tagen . Wenn auch die
Quantität gegenüber dem Vorjahr etwas
geringer ist. so hofft man doch auf eine aus¬
gezeichnete Qualität des 1937er. In einigen
Gemeinden hat die Früh lese  schon ein¬
gesetzt.

Einbrecher schießt mit Tränengas
Gerlingen, Kr. Leonberg, 22. September.

Am Dienstagnachmittag stieg ein junger
Bursche in die Wohnung einer Krieyerwitwe
in der Gartenstraße ein, während ein Kom¬
plize Schmiere stand . Als der Sohn der
Witwe heimkehrte , schoß der Einbrecher auf
ihn mit einer Tränen gas Pistole.
Unter dem Schuhe des Tränengases konstfe
der Dieb , der einen kleineren Geldbetrag er¬
beutet hatte , entkommen.

IS Standarten zum Mussoliniempsang
fahren aus der SA.-Gruppe Südwest

nach München
Stuttgart , 22. Sept . Bei dem großen Emp¬

fang des italienischen Staatschefs in Mün¬
chen werden sämtliche Formationen der
Partei aus dem ganzen Reichsgebiet mit Ab¬
ordnungen vertreten sein. Aus dem Bereich
der SA - Gruppe Südwest  fahren im
Laufe des Donnerstag insgesamt 23 SA .-
Führer und »Männer nach München , davon
allein 19 Standartenkornetts . Zur Teilnahme
befohlen sind die Standarten der SA -Stan-
barten 109 Karlsruhe , 119 Stuttgart , 111
Rastatt , 112 Eberbach a . N., 169 Offenburg.
172 Pforzheim , 113 Freiburg , 114 Konstanz,
126 Donaueschingen , 142Säckingen , 122 Heil¬
bronn , 123 Ludwigsburg , 180 Tübingen , 247
Eßlingen , 120 Ulm, 124 Ravensburg , 125
Reutlingen , 127 Geislingen und die der Rei-
ter-Standarte 53 Rastatt . Die Abordnung
steht unter Führung von SA . - Oberführer
Weiß  und fährt am Donnerstag mit dem
fahrplanmäßigen O-Zug 17.49 Uhr ab Ulm
nach München , wo sie sich mit dem Standar-
tenblock der SA . vereinigt . Insgesamt betei¬
ligen sich 390 Standarten der 21 SA .-GruP-
Pen des Reichs am Empfang . Wie in Nürn-
berg beim Reichsparteitag liegt auch in Mün-
chen die Aufmarschleitung in den Händen
von SA .-Gruppenführer Iüttner.  Die
Rückkehr der Standarten der SA .-Gruppe
Südwest wird voraussichtlich am kommenden
Sonntag erfolgen.

Reichsausslellimg
„Schule und Luftfahrt"

vom 8. bis 24. Oktober in Stuttgart
Stuttgart , 22. Sept . Auf Grund eines Er-

lasses des Reichserziehungsministers vom No¬
vember 1934 ist der Gedanke der Luftfahrt in

den Schulen ein wichtiger Unterrichtsgrunvsatz
geworden, der fast alle Schulfächer anregt und
ourchdringt . Auch in den württembergischen
Schulen ist auf diese Weife das Verständnis und
Interesse der Jugend für die deutschen Luft¬
fahrt geweckt worden . Um der großen Oeffent¬
lichkeit Einblick in diese Arbeit der Schule zu
geben, ist eine pädagogische Wanderausstellung
„Schule und Luftfahrt " eingerichtet worden.
In der Zeit vom 8. bis 24. Oktober wird die
Ausstellung nunmehr auch in Stuttgart in der
Schwabenhalle zu sehen sein. Sie wird dabei
einen besonderen württembergischen Charakter
erhalten.

In Verbindung mit der Ausstellung findet
am Sonntag , 17. Oktober , auf dem Cann-
statter Wasen ein großer Flugtag
statt . Dabei werden die Ballonwettfahrt um
den Wanderpreis des Oberbürgermeisters
von Stuttgart ausgetragen und Vorfüh-
rungen im Modellflug , Gleitflug und Segel-
slug gezeigt. Wolf Hirth  hat dafür seine
Mitwirkung zugesagt . Außerdem ist beab¬
sichtigt, die Segelflug -Kunstmeisterin Hanna
Neitsch  zur Mitwirkung zu gewinnen . Ein
Motorkunstflug soll den Abschluß des Flug-
tages bilden.

Zehn Zähre Zuchthaus für Ralßer
Stuttgart , 22. Sept . Nach erneuter Ver¬

handlung der vom Reichsgericht an die Vor¬
instanz zurückverwiesenen bekannten Mord¬
sache gegen Wilhelm Ra iß er aus Geisin-
gen am Neckar verkündete Landgerichtsdirek¬
tor F a ch am Mittwochnachmittag das Urteil
des Schwurgerichts . Der Angeklagte wurde
wiederum wegen eines Verbrechens des
Mords  verurteilt . Das Gericht brachte je¬
doch im Einklang mit den Gutachten zweier
Sachverständiger den 8 51 Absatz 2 zur An¬
wendung , billigte somit dem Angeklagten den
Strafmilderungsgrund erheblich verminderter
Zurechnungsfähigkeit zu und verurteilte ihn
demgemäß zuzehnJahrenZuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust.  Nach
Verbüßung der Strafe wird Naißer in eine
Heilanstalt  eingewiesen , da er eine Ge¬
fahr für die Allgemeinheit bildet . 8 Monate
der erlittenen Untersuchungshaft gehen von
der erkannten Strafe ab.

Mil dem Motorrad in KZ Abteilung
kt ! g s a d e r 1e k t 6er k48 - ? rsz » e

sä . Wasseralfingen , 22. September . Am
Mittwochabend gegen 20 Uhr ereignete sich
auf der Strecke Wasseralfingen —Hofen ein
schwerer Unglückssall. Eine Abteilung der
Wasseralfinger HI . marschierte durch die
Königstraße in Richtung Hofen. Um dieselbe
Zeit kam ein Motorradfahrer aus Richtung
Aalen und fuhr in die Abteilung hinein . Da-
bei wurden zwei Hitler - Jungen
fchwer und fünf leichter verletzt.
Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

Aus persönlichem Saß Brönde gelegt
Bihlasingen , Kr . Laupheim . 22. Sept . Der

Brandstifter von Bihlasingen . der 39jährige
verheiratete Eberhard Bücher,  konnte als
Motiv für seine verbrecherischen Taten keine
andere Erklärung geben als persönliche
Abneigung gegen die Brand,
geschädigten.  Der Brandstifter hat
durch seine drei Brandlegungen insgesamt
einen Schaden von  75000 NM . ver¬
ursacht . Die erste Brandstiftung geht noch
in das Jahr 1929 zurück, die beiden anderen
wurden im Juli und August dieses Jahres
verübt . Der Verbrecher unternahin noch
einen vierten Versuch, doch wurde hier das
Feuer rechtzeitig entdeckt, so daß nur ein
Schaden von 500 RM . entstand.

Keine Vermischung mit 3igeuneen
Asoziale und Degenerierte entspringe « ans diesen Verbindungen

Berlin , 22. Sept . Es gibt eine Zigeuner¬
frage in Deutschland und es ist an der Zeit,
daß diese Frage gelöst wird . Diese Feststel¬
lung trisft im „Oesfentlichen Gesundheits¬
dienst" Dr . Rodenberg,  der Leiter der
Abteilung für Erb- und Rassenpflege im
Reichsausschuß sür Volksgesundheitsdienst.
Bei den Zigeunern handelt es sich um einen
biologischen Fremdkörper,  auf des¬
sen zerstörenden Einfluß unser blut - und
rasfemäßig harmonisch gestalteter Volkskör¬
per zwangsläufig mit Entartung antworten
muß . Dem Judentum gegenüber ist durch die
Bestimmungen der Nürnberger Ge¬
setze  ein Schubwall aufgerichtet . Es ist da¬
her nun die Bahn frei geworden für eine ein¬
gehendere Beschäftigung mit dem No m a den-
volkderZigeuner.

Es lebt unter uns außer dem Juden noch
ein anderes fremdrasfiges Volk, das in seiner
anlagebsdingten Verhaltensweise eine sozio¬
logische und biologische Gefahr  bedeutet,
die nicht unterschätzt werden darf , und die
jedenfalls in rassenbiologischer Hinsicht nicht
geringer einzuschätzen ist als die Gefahr , die
uns durch die Vermischung mt Juden drohte.
Es bedarf keiner weiteren Belege, um zu er-
kennen, daß hier gehandelt  werden muß.
Gebt cs schon nicht an . daß Millionen und

aber Millionen Mark jährlich für eine Un¬
zahl asozialer Menschen ausgeworsen werden
müssen, so ist es erst recht nicht zu verant¬
worten , Quellen offen zu lasten , von den°n
man weiß, daß aus ihnen unserem Volkskor.
Per Blutströme zufließen , die diese unglück¬
lichen Eheverbindungen  immer
wieder neu schaffen. Aus der Vermischung
Deutschblütiger mit Zigeunern sind nachweis¬
lich ganze Kreise von Asozialen und Degene¬
rierten entstanden , die sich einerseits aus sich
selbst heraus erhalten , andererseits aber
durch immer neue Vermischungen mit ihrer
Umgebung weiter ausbreiten.

Es ist vergangenen 'tAenerationen nicht zu
verübeln , wenn sie durch Seßhaftmachung.
Strafen und Erziehungsversuchs glaubten,
dem Unheil wehren und die „schlechten Ge¬
wohnheiten " dieser Parasiten abstellen zu
können , da sie keine erbbiologischen und ras¬
sischen Zusammenhänge ahnten . Wir aber
müssen uns hüten , trotz unserer Erkenntnisse
dieselben Mittel anzuwenden . Unsere Pflicht
ist es vielmehr , klare Voraussetzungen zu
schaffen, die die Unmöglichkeit einer blutlichen
Vermischung mit Zigeunern gewährleisten.
Vordringlich ist die Forderung nach einer
rassenpflegerisch ausgerichteten Zigeuner¬
gesetzgebung.

Vom Zug erfaßt und getötet
Heilbronn, 22. Sept. Der 51 Jahre alte

verheiratete Arbeiter Paul Seiler  von
hier ist in Sennfeld auf der Baustelle des
Gleisbaues am Montagnachmittag tödlich
verunglückt. Er trat zu nahe an einen sah-
renden Materialzug heran, wurde dabei vom
Trittbrett eines ÄZagens erfaßt und unter
den Zug geschleudert. Dem Bedauernswerten
wurden beide Beine abgefahren; außerdem
erlitt er schwere innere Verletzungen, denen
er kurz nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus Adelsheim erlag.

Freiherr von Kugel 70 Zalm Soldat
Tübingen, 23. September. Generalleut,

nant Freiherr von Hügel,  der in Tü-
bingen seinen Lebensabend verbringt und
sich bei den Bewohnern der Schwäbischen
Alb großer Beliebtheit erfreut , kann heute
fein 70 jähriges Militär jubiläum
begehen. Der jetzt 86jährige trat ' am
23. September 1867 als Kadett der Kriegs-
schule Ludwigsburg in die württembergische
Armee ein. Den Feldzug 1870/71 machte er
als Leutnant im württ . 3. Jägerbataillon
mit und trat nach dem Kriege mit diesem
Bataillon zum Grenadier -Regiment König
Karl Nr . 123 über . Nachdem er seine Kvm-
paniechefs- und Bataillonskommandeurzeit
im Jns .-Negt . Kaiser Friedrich Nr . 125 ver¬
bracht hatte , wurde er etatsmätziger Stabs-
offizier im Jnf .-Regt . Nr . 127 und im Jahr
1900 zuerst Kommandeur des Jnf .-Regts . 127
und kurz darauf Kommandeur des Jnf .-
Regts . 180. Im Jahre 1903 wurde Oberst
von Hügel Kommandant des Truppen¬
übungsplatzes Münsingen.  Bei Aus¬
bruch' deS Weltkrieges stellte sich General von
Hügel trotz vorgerückten Alters wieder zur
Verfügung und betätigte sich hauptsächlich
als Kommandeur einer Feldrekruten -Bri-
gade beim 26. Reserve-Korps . Vorüber¬
gehend führte er im Sommer 1916 die 11. ge-
mischte Landwehr -Brigade . Am 21. Dezem¬
ber 1918 erhielt General Freiherr von Hügel
den Charakter als Generalleutnant

Ein Brandstifter verhaftet
Von der badischen Grenze, 22. September.

In der letzten Zeit waren in Stahringen bei
Stockach wiederholt Brandfälle vorgekommen,
die immer mehr den Verdacht bestätigten,
daß ein Brandstifter am Werk sein müsse.
Nunmehr ist es gelungen , ihn zu ermitteln
und festzunehmen. Er hatte nachts wiederum
an zwei Stellen Brände angelegt , die aber
glücklicherweise jeweils rechtzeitig entdeckt
wurden . Die an der letzteren Brandstelle
hinterlastenen Fußspuren führten zur Ent-
deckung und Ueberführung des Täters . Es
handelt sich um den in den 20er Jahren
stehenden Fritz Schumacher,  der bereits
früher unter d« n Verdacht der Brandstif¬
tung verhaftet , dann aber wieder freigelasten
worden war . Schumacher hat die beiden
Brandstiftungsversuche sowie zwei weitere in
den letzten Wochen verübte Brandstiftungen
eingestanden.

Amtlicher Großmarlt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 21. September. Die An¬
lieferungen in Weizen nehmen einen befriedigen¬
den Fortgang . Durch die Gewährung von Frucht-
zuschüffen wird die Belieferung der bisher unver¬
sorgten Mühlen erleichtert . Die Zufuhren in
Roggen find sehr gering . Für Braugerste und
Jrkoustriehafer besteht gute Kauflust , die im all¬
gemeinen befriedigt werden kann. Das Geschäft in
Futterhafer und Futtergerste hat noch keinen
größeren Umfang angenommen . Der Bedarf in
Weizen- und Roggenmehl kann gedeckt werden . Es
notierten je 100 Kilogramm frei verladen Voll¬
bahnstation : Weizen , württ ., durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 75/77 Kilogramm W8 vom 10. Aug.
bis 81. Oktober Erzeugerfestpreis 19,50, W10
19,70, W14 20,10, W 17 20,40. Roggen , durch-
schnittliche Beschaffenheit , 69/71 Kilogramm , vom
10. Juli bis 30 September . Erzeugerfestpreis:
R 14 18,50, N 18 19.—. R 19 19,20. Braugerste
Höchstpreisgebiet 2. Erzeugerhöchstpreis 20.50,
Höchstpreisgebiet 3. Erzeugerfestpreis 21.—, Fut¬
tergerste , durchschnittliche Beschaffenheit, 59/60
Kilogramm , September - Erzeugerfestpreis G 7
16,40, G 8 16,70, Futterhaser , durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 46/49 Kilogramm , September -Erzeu¬
gerfestpreis H11 15,60, H14 16,10, Wiesenheu
(lose) neu 5 bis 6, Kleeheu (lose) neu 6 bis 7.
Stroh (drahtgepreßt ) neu 3,60 bis 4.—, Spelz¬
spreu ab Station der Erzeuger oder Gerbmüller
2,70 bis 3 RM . Mehlnvtierung im Gebiet des
Getreidewirtschaftsverbands Württemberg Preise
sür 100 Kilogramm , zuzüglich 50 Pfg . Frachten¬
ausgleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen 1,25 NM . per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandsweizen 1,50 RM . per
100 Kilogramm Aufschlag für Type 812, 3 NM.
Aufschlag für Type 502. Reines Kernenmehl
3,50 RM . per 100 Kilogramm Aufschlag auf die
jeweilige Type . Weizenmehl Basis -Type 812 vom
16. August bis 30. September 1937: W8 28,25,
W 10 28,75, W 14 29.—. W 17 29.—. Noggenmehl
Basis -Type 1150 ab 27. März 1937: N 14 22.70,
R 18 23,30, R 19 23,50, Klsiegrundpreise ab
Mühle einschließlich Sack ab 15. September 1937:
Weizenkleie W8 9,95, W 10 10,10. W 14 10,30,
W 17 10,45, Roggenkleie ab 15. August ISS7: R 14
10,10. R18 10,40, N19 10,50 RM . Weizen, und
Roggen-Futtermehl jeweils bis zu 2,50 RM . per
100 Kilogramm teurer als Kleie. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Neichsmehlschluß-
scheines maßgebend.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Leonhards¬
platz vom 21. Sept. Zufuhr 400 Zentner. Preis
ie 50 KiloaraMm 4.80 bis 5.lO NM.
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